% 


treffe 


Inſertionspreis — 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der . 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen-Erpedition „Invaliden⸗ 2 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in = 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. \ 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Thorner 


Abonnementspreis 

für Th orn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 

Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. i 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Donnerſtag den 11. März 1897. 
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Die Dresdener konſervative 
Verſammlung. 


Verlauf der am Sonntage zu 
Dresden ſtattgehabten konſervativen Ver⸗ 
ſammlung war ein wahrhaft glänzender. 
eit über zweitauſend Perſonen füllten den 
prachtvollen großen Saal des chriſtlichen 
Hoſpizes bis hinauf in die höchſte Empore, 
und einmüthiger, brauſender Beifall folgte 
en bedeutſamen Reden der hervorragenden 

änner, welche ſich über die wichtigſten 
ſchwebenden Fragen ausſprachen. Es war 
ein Geiſt in der Verſammlung, der von der 
unverwüſtlichen Lebenskraft der konſervativen 
artei und von der großen Werbekraft des 
konſervativen Gedankens das glänzendſte 
Zeugniß ablegte. Die verehrten Gegner, die 
chon ſeit Jahren auf den „Verfall“ der 
»vermorſchten“ konſervativen Partei warten, 
werden ſich alſo ſchon noch gedulden müſſen, 


Der 


ehe ſie in die Lage kommen, die erhoffte 
„Erbſchaft“ anzutreten. 

Ein beſonderes Charakteriſtikum der 
Dresdener Verſammlung waren die 


Ovationen, welche dem als Ehrengaſt an⸗ 
weſenden älteſten Sohne des eiſernen Kanzlers, 
dem Herrn Grafen Herbert Bismarck 
bereitet wurden. Wir zweifeln nicht daran, 
daß die alte „Fronden“⸗Legende der Demo⸗ 
kratie daraus wieder neue Nahrung ſchöpfen 
wird; keiner der Anweſenden aber wird in 


Abrede ſtellen können, daß die hervorragende f 


Rede des Grafen Bismarck bei allem Frei⸗ 
muth volle Loyalität athmete, und daß es 
* dieſer Umſtand war, der die Ver⸗ 

anmlung mit ſich fortriß. Es war ein 
großartiger Triumph des alten Kurſes, der 
8 zum Ausdruck kam und der in der 

ehnſucht nach einer energiſchen Wiederauf- 
nahme der bewährten nationalen Politik des 


Alt⸗Reichskanzlers ausklang. Darum er⸗ 
ſcholl der lebhafteſte Beifall, als Graf 
dismarck äußerte, er ſähe jetzt „etwas 


rgenroth“. 
Mit ſtürmiſchen Zurufen wurden auch die 
Führer der konſervativen Partei, die 7 
Fr r. v. Man teuffel⸗Croſſen und Graf zu 
Lim burg⸗Stirum begrüßt, 
daß die ſächſiſchen Parteimitglieder ſich mit 
der Parteileitung in allen Stücken eins 
— — ſh— — 


Die weiße Frau. 
f Von G. O 


— 


(Alle Rechte vorbehalten.) 
7. Fort 5 

„Nun biſt Du Boll eh: 

„Ja, und um mich ſelbſt zu belohnen, 
ſuchte ich den großen Stein auf. Du weißt 
doch, welchen?“ 1 f 

Sie lachte. „Freilich, er liegt rechts vom 

ege, der nach Gollub führt; dort hat 
Gustav Adolf, als er Strasburg belagerte, zu 
ittag gegeſſen.“ 
Ja, das geſchah im Jahre 1628. Am 
5. Oktober nahm er Strasburg ein. Da ſaß 
ich denn eine lange Zeit und ließ die Jahr⸗ 
underte an mir vorbeidefiliren.“ 

„War Guſtav Adolf hier, um den 
Evangeliſchen zu ihrem Recht zu verhelfen?“ 

„Das wohl nicht, er führte mit Polen 
Krieg aus anderen Gründen. Weil Sigis⸗ 
mund III. trotz der dringenden Vorſtellungen 

es Reichsraths nicht nach Schweden zurück⸗ 
ſchrte, hatte Carl von Südermanland den 

wediſchen Thron beſtiegen; ihm folgte ſein 
wußer Sohn Guſtav Adolf als König. Dies 

. Sigismund III. nicht leiden, es kam 
deiſchen ihm und Schweden zum Kriege, in 

er natürlich den kürzeren zog.“ 
x gelber Guſtav Adolf half den Proteſtan⸗ 


Nach dem Tode 


der Gewiß, das that er. 


daheten Prinzeſſin Anna war ihnen ver⸗ 
bau worden, ihren Gottesdienſt im Rath⸗ 
og iR 


d 


ale zu halten. Die Kirchengeräthe 
Eur ihnen genommen, ja — am 27. 
glockber 1627 wurden ihnen ſogar die Kirchen⸗ 
diefen geraubt; aber dieſe ehernen Stimmen 
denn eh Andersgläubige zum Gottesdienſt, 


ein Beweis, 


fühlen. Herr Freiherr von Manteuffel nahm 
Gelegenheit, die thörichten Auslaſſungen ver⸗ 
ſchiedener Blätter, welche an ſeinen Rücktritt 
von dem Fraktionsvorſitze den ſchönſten 
politiſchen Klatſch geknüpft hatten, ad 
absurdum zu führen. Er betonte unter leb⸗ 
haftem Beifall, daß die konſervative Partei 
nach wie vor ihre Selbſtſtändigkeit nach jeder 
Richtung wahren und ſich von aller Demagogie 
fernhalten müſſe, wenn ſie ihre Aufgabe, in 
ſchwierigen Lagen die Stütze der Regierung 
zu ſein, richtig erfüllen wolle; denn auf die 
Dauer werde ſich die Regierung immer nur 
auf eine ſelbſtſtändige konſervative Partei, 
die gegebenenfalls auch ihre abweichende 
Meinung unverhohlen ausſpricht, ſtützen 
können. 

Herr Graf zu Limburg⸗Stirum wies im 
Eingang ſeiner Rede auf das planvolle und 
zielbewußte Vorgehen der ſächſiſchen Re⸗ 
gierung gegen die Sozialdemokratie hin und 
ſprach ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß 
dieſe Partei, die alles Heilige und jede Auto⸗ 
rität negirt, die mit teufliſcher Geſchicklichkeit 
an dem Umſturze des Beſtehenden, an der 
Erregung von Unzufriedenheit arbeitet, auf 
dem Boden der Gleichberechtigung nicht be⸗ 
handelt werden könne, ſondern daß es ſich 
bei dem Kampfe gegen die Sozialdemokratie 
um eine Machtfrage handle. Es braucht 
nicht beſonders hervorgehoben zu werden, 
daß dieſe Ausführungen lebhafte Zuſtimmung 
anden. 

Auch die vortreffliche Rede des Herrn 
Abgeordneten Feliſch über die Handwerks⸗ 
organiſation fand wiederholten allſeitigen 
Beifall. Der Redner brachte ſeine Be⸗ 
fürchtungen bezüglich der im Bundesrathe 
der Umarbeitung unterliegenden Vorlage 
zum Ausdruck und ſtellte als Forderungen 
der Handwerker folgende Punkte feſt: 

Eine Vereinigung des Handwerks in 
Fachinnungen müſſe zwangsweiſe ſtattfinden. 
Nur die Handwerksmeiſter dürfen das aktive 
und paſſive Wahlrecht haben. Dieſe Organi⸗ 
ſation müſſe eine gleiche für ganz Deutſchland 
ſein. Lehren dürfe nur, wer gelernt hat 
und wer Meiſter iſt. Den Meiftertitel 
dürfe niemand führen, der ihn nicht wirklich 
erworben hat. Der Befähigungsnachweis 
müſſe als Vorbedingung mindeſtens zum Be⸗ 


triebe des Gewerbes überall da eingeführt 
werden, wo Leben und Geſundheit der 
Arbeiter und ſonſtige national = ökonomiſche 
Fragen damit in Beziehung kommen. 

Herr Freiherr von Erffa, der an Stelle 
des Herrn Grafen von Mirbach das Referat 
über „wirthſchaftliche Fragen“ übernommen 
hatte, erntete ebenfalls reichen Beifall. 
Große Heiterkeit erweckte ſeine Bemerkung, 
worin er erwähnte, daß er als letzter der 
Abgeordneten, die ſich nach Dresden „in die 
Oeffentlichkeit geflüchtet“ hätten, genöthigt 
ſei, wegen der vorgerückten Zeit ſich kurz zu 
faſſen. Dieſe Kürze that aber der packenden 
Wirkſamkeit ſeiner Ausführungen keinen Ein⸗ 
trag. Er zeichnete in klaren Linien den 


wirthſchaftlichen Standpunkt der Partei und 


betonte, daß ein Zuſammengehen von Land⸗ 
wirthſchaft und Induſtrie das Ziel der 
Konſervativen ſei. Denſelben Gedanken ſprach 
in der kurzen Diskuſſion, an welcher ſich 
außerdem nur die Herren Graf von Roon 
und Chefredakteur Dr. Kropatſchek be⸗ 
theiligten, auch der gleichfalls durch lebhaften 
Beifall willkommen geheißene Herr v. Ploetz 
aus, der außerdem noch auf die volle 
Harmonie des Bundes der Landwirthe mit 
der konſervativen Parteileitung hinwies 
und auch ſeinerſeits ſich mit der Forderung 
des Herrn Freiherrn von Manteuffel, ſich von 
jeder Demagogie fernzuhalten, einverſtanden 
erklärte. 

Die Leitung der Verſammlung lag in den 
bewährten Händen des Herrn Dr. Mehnert, 
der mit kraftvollen, zündenden Worten auch 
das begeiſtert aufgenommene Hoch auf 
Ihre Majeſtäten den Kaiſer und den König von 
Sachſen ſowie auf den Fürſten Bismarck 
ausbrachte. Herrn Dr. Mehnert gebührt 
für den herrlichen Verlauf der Dresdener 
Verſammlung der größte Dank; denn ſein 
Verdienſt iſt das Zuſtandekommen wie das 
Gelingen des ſchönen Tages, auf welchen 
die deutſchen Konſervativen mit Stolz 
zurückblicken können. Möchte die Dresdener 
Verſammlung in Sachſen wie anderwärts 
reiche Früchte tragen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Poſt“ ſchließt aus dem Verlaufe 
der Kommiſſionsverhandlungen über den 


XV. Jahrg. 1 


Marine⸗Etat, daß die Ausſichten, es 
würden die ſämmtlichen Forderungen der 
Regierung unverkürzt bewilligt werden, nur 
recht gering ſind. 


Die Auslieferung der italieniſchen 
Gefangenen ſeitens der Abſſyner nimmt 
ihren Fortgang. Nach einer Meldung aus 
Aden haben 198 freigelaſſene Gefangene am 
22. Februar Awaſch verlaſſen und dürften 
zur Zeit ſchon in Harrar eingetroffen ſein. 
Eine Tagereiſe hinter ihnen folgen noch 98 
Gefangene. Eine dritte Kolonne von 200 
bis 300 Gefangenen ſoll nachfolgen. 


Ueber die Aeußerlichkeiten bei dem am 
Donnerſtag voriger Woche erfolgten Einzug 
des neuen Präſidenten Mae Kinley in 
Waſhington bringen jetzt die Blätter 
nähere Berichte, denen wir einige intereſſante 
Einzelheiten entnehmen. Der Präſident und 
Vizepräſident machten ihre Fahrt vom Weißen 
Hauſe zum Kapitol unter Begleitung von 
5000 Mann Truppen. Eine ungeheure 
Menſchenmenge hatte ſich angeſammelt, und 
das Zujauchzen war natürlich begeiſtert. 
Zuerſt wurde Mac Kinley, im Kapitol an⸗ 
gelangt, in der Kammer des Senats in 
Gegenwart der höchſten Beamten und der 
Vertreter der auswärtigen Regierungen in 
ſein Amt eingeführt. Dann begaben ſich 
Cleveland, der ſcheidende, und Mac Kinley, 
der antretende Präſident, auf die Oſtterraſſe 
des Kapitols. Hier leiſtete Mae Kinley in 
Gegenwart von 40000 Zuſchauern den Eid 
der Treue gegen das amerikaniſche Volk. 
Nachdem Mac Kinley geſchworen, ſchwor der 
Vizepräſident ebenſo. Mae Kinley verlas 
ſodann ſeine Adreſſe. Seine Stimme war 
ſo volltönig, daß niemand etwas von ſeiner 
kürzlichen Krankheit merkte. Er wandte ſich 
gegen ſeinen Vorgänger Cleveland, als er 
auf den Schiedsgerichtsvertrag mit Groß⸗ 
britannien zu ſprechen kam, und winkte ihm 
Einvernehmen zu. Cleveland freute das 
ſichtlich, und der britiſche Botſchafter Sir 
Julian Paunecefote winkte Beifall. Kanonen⸗ 
ſchüſſe donnerten, als die einfache Feierlich⸗ 
keit vorüber war. Dann nahmen Cleveland 
und Mae Kinley haſtig einen Lunch ein. 
Hierauf wurde der Zug nach dem Weißen 
Hauſe angetreten. Hier ließ Mae Kinley die 
große Prozeſſion an ſich vorüberdefiliren, 


Guſtav Adolf gab nun den Evangeliſchen den 
Saal wieder frei. Nach Abzug der Schweden 
hatten ſie aber wiederum viel zu leiden; ſie 
hielten ihren Gottesdienſt in Privatwohnungen, 
auch in Speichern ab, je nachdem. Nach 
vielen Mühen und Koſten erlangten ſie die 
Erlaubniß zum Bau eines Bethauſes, das ſie 
1646 fertig ſtellten und bezogen —“ 


„Na Hauptmann, freue mich, Sie zu 
ſehen,“ rief aus der Thüre des Garten⸗ 
zimmers Hans Adolf den Kommenden 


entgegen, „was giebt's neues in der Welt?“ 
Und die beiden Männer ſchüttelten ſich be⸗ 
grüßend die Hände. 

„Neues? Nun, die polniſche Propaganda 
rührt ſich mächtig — diesmal in Krakau. 
Die Polen haben eben nicht gelernt, die er⸗ 
haltenen Lektionen zu vergeſſen, und ſie werden 
auch diesmal nichts erreichen.“ 5 

„Nein, nein! Doch wird Oeſterreich den 
unruhigen Nachbar verſchlingen, und wenn 
nicht jetzt, dann ſpäter.“ 

„Die Polen können ſich eben nicht ſelbſt 
regieren. Wie ſah unſer Kreis aus, als er 
bei der erſten Theilung Polens 1772 an 
Preußen kam? Die Zuſtände waren jammer⸗ 
voll, und wie hat ſich ſeitdem der Wohlſtand 
gehoben trotz der unglücklichen Jahre von 
1806 und 1807 und den darauf folgenden, 
die es wiederum zu Polen gehörte. Seit 
1815 wird es beſſer bei uns von Tag zu 
Tag, ja, es lebt ſich gut unter dem preußi⸗ 
ſchen Adler.“ 

„Wohl! Doch fürchte ich, daß die Polen 
das niemals einſehen und ab und zu rebelliren 
werden.“ a 

„Das können ſie haben, aber ſie werden 


e ſprangen mit ſchrillem Weheklange. ſich beugen müſſen.“ 


„Und was giebt's neues in der Stadt?“ 

„Die weiße Frau zeigt ſich wieder.“ 

„Nicht möglich!“ 
„„Doch. Eines Tages, als das Abendroth 
über dem Walde ſtand, war die weiße Frau 
auf dem Thurme.“ 

„Wer hat ſie geſehen? Etwa wieder Ihr 
romantiſcher Doktor?!“ 

„Verſchiedene.“ 

„Der Amtsrath wüthet natürlich?“ 
„Zuerſt wohl, doch iſt er bekehrt, ſeitdem 
die weiße Frau muſikaliſch geworden iſt. 
Ich ſage Ihnen, Ferno, ſie ſpukt in jedem 
Hauſe.“ . 

„Unſinn!“ i 

„Durchaus nicht — es iſt ſogar wunder⸗ 
ſchön. Diesmal meine ich nicht die weiße 
Frau vom Amtsthurme, ſondern die weiße 
Frau aus der Oper — kam aus Frankreich 
zu uns, — doch mal von dort was Gutes.“ 

„Kenne ſie nicht. Etwa Du, Margarethe?“ 

Das ſchöne Mädchen ſaß halb abgewandt 
am Fenſter, eine feine Stickerei in den 
Händen; jetzt ſah ſie den Vater an und 
ſagte leiſe: 

„Ja, lieber Vater, ich ſinge einige Lieder 
daraus.“ 

„Denken Sie Ferno, der Amtsrath — 
kennen doch ſeinen Baß, ſingt mit Bravour: 
Dem Manne des Ruhmes und der Ehre 
Dem reicht ja jeder ſo freundlich die Hand.“ 
Und wenn er ſingt: 

Ha! welch ein Glück! 
a! welch ein Glück, 
Soldat zu ſein! —“ 

dann zittern die Fenſterſcheiben.“ 

Man lachte herzlich. 

„Denken Sie, meine Herrſchaften,“ er⸗ 
zählte der Hauptmann weiter, „ſogar Alten, 


unſer prächtiger Alten, betet die weiße Frau 
an. Gehe da neulich in ſpäter Abendſtunde 
an feinem Haufe vorbei, ſteht er am Eck⸗ 
fenſter und ſingt: g ; 
„Erſcheine weiße Dame — erſcheine. 
Sag' an, wie iſt Dein Name? —“ 

„Du kennſt doch die Arie, Margarethe?“ 

Die Gefragte, die bald roth, bald blaß 
geworden war, nickte nur. 

„Und wie der Mann ſang? Wahrlich, mir 
ging das Herz auf.“ 

„Die Melodien ſind in der That wunder⸗ 
ſchön,“ beeilte ſich Frau Lent zu ſagen, um 
einer gehäſſigen Bemerkung Fernos über 
den jungen Arzt zuvorzukommen. „Jetzt 
aber genug von der weißen Frau, ich bitte 
zum Frühſtück.“ 

Als man dabei ſaß, kam ein neuer Gaſt 
— diesmal der Sohn des Hauſes. 

„Woher kommſt Du?“ fragte Hans Adolf 
nach der Begrüßung. 5 

„Komme aus S., habe dort Wagenpferde 
für Traut gekauft, ſollen mein Hochzeitsge⸗ 
ſchenk für ſie ſein. Ach, wenn's doch erſt 
ſo weit wäre!“ und Fred ſeufzte herzbrechend. 

Hans Adolf lachte. „Nun, die Zeit bis 
zum September wird auch vergehen. Was 
meinſt Du, Margareth, wenn Du an dem⸗ 
ſelben Tage heirathen würdeſt?“ 

„O, lieber Vater, willſt Du mich ſobald 
los werden?“ 2 

„Närrchen, liebes, möchte Dich immer im 
Hauſe behalten! Aber wird über lang oder 
kurz einer kommen, der Dich mir fortnimmt, 
— na, ich paſſe gut auf, — ich wähle für 
Dich den beſten Kind, wirſt ja ganz roth — 
denkſt Du an einen Beſtimmten? Ein Land⸗ 
wirth muß es natürlich jein!“ 

„O, Vater!“ ſtotterte das Kind — dann 


Br 


tanten General der 


* 


welche 12 000 Soldaten und 8000 Ziviliſten[ſchen Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadierregi⸗ 


zählte. 
waren Tribünen errichtet worden, geſchmack⸗ 
voller, als man ſie bis jetzt geſehen 


ton war ſchöner als bei früheren dergleichen 
Anläſſen. . 

Der „Ag. Hav.“ wird aus Rio de 
Janeiro gemeldet: Von ihrem Anführer 
Conſeilheiro aufgewiegelte Anhänger der ſo— 
genannten Fanatiker-Sekte tödteten den 
Oberſten Moreina Ceſar, drei andere Offiziere 
und 200 Soldaten. In Rio herrſcht Er⸗ 
regung. Die Bevölkerung hat die Redaktionen 
zweier monarchiſtiſcher Blätter geplündert 
und das Material verbrannt. Aus 
Buenos Ayr es meldet das „Reut. Bur.“: 
Die Revolution in Uruguay ſcheint ernſter 
zu werden. Zwei in Argentinien ausge⸗ 
rüſtete Expeditionen ſind im nördlichen Theile 
von Uruguay einmarſchirt. 

Eine amtliche Depeſche 
meldet die Einnahme einer Poſition. Die 
Spanier nahmen die Verſchanzungen mit 
dem Bajonet, General Zaballa fiel an der 
Spitze eine Kolonne, zehn Soldaten wurden 
getödtet, 5 Offiziere und 25 Soldaten 
verwundet. Die Aufſtändiſchen hatten 76 Todte. 

Deutſches Reich. 

Berlin, 9. März 1897. 

Zur geſtrigen Abendtafel bei den 
Majeſtäten waren keine Einladungen er⸗ 
gangen. Heute Vormittag arbeitete Seine 
Majeſtät der Kaiſer von 10 Uhr ab mit dem 
Chef des Militär⸗Kabinets, General-Adju⸗ 
Infanterie v. Hahnke. 
Gegen Mittag begaben ſich Ihre kaiſerlichen 
Majeſtäten nach dem Mauſoleum zu Char⸗ 
lottenburg und legten daſelbſt, anläßlich des 
heutigen Sterbetages weiland Sr. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelms J., am Sarge des hoch— 
ſeligen Entſchlafenen koſtbare Kränze nieder. 
Zurückgekehrt ins königliche Schloß, empfing 


aus Manila 


Seine Majeſtät um 1¼ Uhr daſelbſt Se. 
königliche Hoheit den Prinzen Georg. 
— Der Kaiſerin vorgeſtellt wurden am 


Sonnabend Mittag im königlichen Schloſſe 


durch den Branddirektor Giesberg mehrere 


Angehörige der Feuerwehr, die ſich ganz be⸗ 
ſonders ausgezeichnet haben. Die Kaiſerin 
erkundigte ſich bei jedem einzelnen nach ſeinen 
Verhältniſſen und ließ dann den Offizieren 
zum Andenken je ein Bild des Kaiſers über⸗ 
reichen. Die Prinzen wurden gerufen und 
ſtürmten, hocherfreut über die Vorſtellung, 
ins Zimmer. Sie begrüßten die Anweſen⸗ 
den und behändigten dann den Feuerwehr⸗ 
männern je eine Brieftaſche mit 40 Mark, 
während die Feldwebel Bronzebüſten des 
Kaiſers empfingen. Beim Abſchiede reichte 
die Kaiſerin allen die Hand und wünſchte 
ihnen bei ihrem ſchweren Beruf ferneres 
Wohlergehen. 5 

Der Flügeladjutant des Kaiſers, 
Oberſt v. Moltke, überreichte bei ſeinem 
Empfang in Zarskoje Selo dem Kaiſer von 
Rußland ein Schreiben Kaiſer Wilhelms mit 
Photographien von der feierlichen Ueber⸗ 


reichung der von Kaiſer Nikolaus dem preußi⸗ 


hatte. Mentone am 19. März abends 
Auch die Ausſchmückung der Stadt Waſhing⸗ Dresden einzutreffen, während die 


In der ganzen Pennſylvania Avenueſ ment verliehenen Fahnenbänder. 


gedenkt von 
wieder in 
Königin 
noch einige Zeit auf Kap Martin verweilen 
wird. Sonnabend, 20. März, abends 7 Uhr 
20 Minuten, will der König ſich, einer Ein⸗ 
ladung des Kaiſers Folge leiſtend, nach 
Berlin begeben, um an der Feier des hundert⸗ 
jährigen Geburtstages des Kaiſers Wil⸗ 
helms I. theilzunehmen. Der Aufenthalt in 
Berlin wird ſich vorausſichtlich auf einige 
Tage erſtrecken. 

— Am 12. März als am Geburtstage 
des Prinzregenten von Bayern findet bei dem 
Kaiſer im hieſigen Schloſſe Frühſtückstafel 
ſtatt. i 
— Der Graf von Flandern wird ſich am 
20. März nach Berlin begeben, um als Ver⸗ 
treter der belgiſchen Königsfamilie an der 
Hundertjahrfeier für Kaiſer Wilhelm I. theil⸗ 
zunehmen. 

— Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag 3 Uhr unter dem Vorſitz des 
Fürſten zu Hohenlohe im Dienſtgebäude am 
Leipziger Platz zu einer Sitzung zuſammen. 

— Der Abg. Brömel (Freiſ. Ver.) hat im 
Abgeordnetenhauſe zur zweiten Berathung 
des Eiſenbahn⸗Etats den Antrag eingebracht, 
die Staatsregierung zu erſuchen, eine Ver⸗ 
einfachung und Verbilligung der Perſonen⸗ 
und Gepäcktarife auf den preußiſchen Staats⸗ 
bahnen vorzunehmen. 

— Die wirthſchaftliche Vereinigung 
des Reichstages beſchloß geſtern, eine Inter⸗ 
pellation über die Ausführung des Börſen⸗ 
geſetzes einzubringen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
ſetzte heute die Berathung des Marineetats 
fort. Auf eine Anfrage des Abgeordneten 
Dr. Lieber, wie hoch ſich nach dem neueſten 
Plane die fortdauernden Ausgaben belaufen 
würden, erwiderte Staatsſekretär Hollmann, 
die von der Marineverwaltung gemachte 
Aufſtellung für das Ordinarium bis 1901 
betrage 69 ½ Million (im Etat 1897/98 be⸗ 
trägt das Ordinarium 58924277 Mark.) 

Zur Lage im Orient. 

Athen, 9. März. Die griechiſche Note 
beſagt: Nach Prüfung der Punkte, auf 
welche die Note der Mächte ſich erſtreckt, 
unterbreitet die griechiſche Regierung ange⸗ 
ſichts deren Bedeutſamkeit den Mächten ihre 
eigene Anſicht über die angeordneten Maß⸗ 
nahmen; eine Anſicht, welche aus Kenntniß 
der kretiſchen Angelegenheiten hervorgeht. 
Griechenland wünſcht ebenſo wie die Mächte 
die Aufrechterhaltung des Friedens und will 


— Der König von Sachſen 


Kreta vor dem gänzlichen Untergange be⸗ 
wahren. Das von den Mächten ange⸗ 


nommene autonome Regime wird deren Ab⸗ 
ſichten nicht entſprechen und das Schickſal der 
verſchiedenen früheren Reformſyſteme er⸗ 
leiden. Das vorgeſchlagene neue Regime iſt 
unfähig, die Ordnung wiederherzuſtellen. Die 
Anarchie wird fortfahren, das Land zu ver⸗ 
wüſten. Die Verantwortlichkeit der Regie⸗ 
rung würde übergroß ſein, wenn ſie nicht 
die Mächte bäte, das angeordnete Regime ab- 


plötzlich die Augen groß und ernſt zu ihm 
erhebend, mit feſter Stimme: „Ich heirathe 
nie, wenn ich nicht den bekomme, der mir 
gefällt!“ 

„Er muß mir aber auch gefallen!“ 

„O Vater, lieber Vater,“ — und ſie hing 
an ſeinem Halſe — einen ſchlechten Geſchmack 
wirſt Du mir doch nicht zutrauen? Unglück⸗ 
lich wirſt Du mich doch nicht machen wollen?“ 

„Nein, nein, Kleine! Weine doch nicht. 
Aber ein Landwirth muß er ſein!“ 

„Weiß noch nicht, Vater.“ 

„Wer Margarethens dereinſtiger Gatte 
wird, das überlaſſen wir wohl der Zukunft. 
Vorläufig ſind wir froh, das Kind im Hauſe 
zu haben,“ ſagte Frau Lent ablenkend. 

„Und ich ſchlage vor,“ beeilte ſich der 
junge Ferno zu ſagen, „daß ſämmtliche An⸗ 
weſende,“ und er verbeugte ſich höflich gegen 
den Hauptmann, „den heutigen Nachmittag 
auf dem Vorwerk verleben. Soldin will 
kommen und noch andere. Ich fahre ſofort 
hinüber, nehme mein Schweſterchen mit“ — o 


welch dankbarer Blick ihn traf — „und die 
anderen Herrſchaften kommen nach, wenn es 


ihnen paßt.“ 
„Ja, mein Sohn, jo ſoll es geſchehen!“ — 


Die jungen Leute fuhren dann, und Hans]! 


Adolf rieb ſich vergnügt die Hände. 


paßte er 


ihm, daß der junge Feldern dabei 


ſein ſollte. 


Der Hauptmann aber ſchüttelte den 
Kopf, als er heimfuhr. „Geld zu Geld — 
und es iſt doch jo vergänglicher Beſitz h Hans 
Adolf, möchteſt Du das einſehen, ehe es zu 
ſpät iſt. Alles iſt eitel! Alles iſt eitel!“ 


VIII. 


Margareth ſtand in Traut's zierlichem 
Stübchen mit blaſſem Geſicht und umflorten 
Augen. „Ich muß Dich allein ſprechen,“ 


des ſcheidenden Winters. 


hatte ſie der Freundin zugeraunt, und nun 
dieſelbe ſie hierher geführt, bat ſie: 
„Traut, hilf mir!“ 
doch 


„Natürlich, Liebling, 
womit.“ 

„Traut, der Vater ſagte heute einiges, 
Fred ergänzte es unterwegs, woraus ich 
ſchloß, daß Feldern ſich um mich bewirbt 
und daß der Vater dieſe Verbindung gern 


ſage mir, 


ſehen würde.“ 

„Und Du willſt nicht?“ 

„Nein — ich kann nicht! Ich mag 
Feldern leiden, aber ihn heirathen“ — und 


ein Schauer durchbebte die zarte Geſtalt — 
„ihn heirathen! Das könnte ich nicht — 
niemals!“ 

„Liebſt Du einen andern?“ 

„O, frage mich nicht, frage mich nicht, 
ich weiß es ja ſelber nicht,“ und Margareth 
weinte. 

„Liebling, ſo werde doch ruhig, kleine, 
ſüße Unvernunft Du. Wenn Du Feldern 
nicht magſt, ſollſt Du ihn auch nicht heirathen 
— trotz zwanzig Vätern. So, nun lachſt Du, 
— das wollte ich haben.“ 

„Traut, Feldern kommt heute her!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
Berliner Brief. 

Es lenzt — ja wirklich, es lenzt! Vom 
Eiſe befreit ſind Strom und Bäche — und 
im Thiergarten ſetzen die Knoſpen an. Früh⸗ 
lingsſturm brauſt durch die Wipfel der Bäume, 
und die Erde feuchtet ſich, und an Stelle des 
ſchillernden Schnees leuchtet der ſchwarze 
Humus, durchtränkt und geſättigt vom Naß 
Das Mailüfterl 
weht zwar noch nicht — im Gegentheil, der 
Wind faucht recht unangenehm durch die 
Straßen, aber man ſpürt doch ſchon, daß der 
Lenz nahe iſt und der Sommer mit Glanz 


zuändern und Kreta mit Griechenland zu 
vereinigen, wie dies ſchon bei Befreiung der 
anderen Provinzen geſchah, welche das grie⸗ 


chiſche Königreich bilden, dem Zeichen der 
Präſidentſchaft Capo d'JIſtrias. „Ange⸗ 


ſichts der neuerlichen Gemetzel, Plünderun⸗ 
gen und Brandſtiftungen wurde unſer Land 
von Gewiſſensbiſſen gequält wegen der Ver⸗ 
antwortlichkeit, welche es im vorigen Jahre 
übernahm, indem es die Kreter beſtimmte, 
die Waffen niederzulegen. Die Uebel, welche 
hierauf folgten, geſtatten uns nicht, die näm⸗ 
liche Aufgabe zu übernehmen; übrigens würde 
unſere Stimme nicht gehört werden. Wenn 
die Mächte darauf beſtehen würden, das neue 
autonome Regime zur Einführung zu 
bringen, welches würde die Lage Kretas bis 
zur Einführung dieſes Regimes ſein? Im 
Namen der Menſchlichkeit und der Pazifi⸗ 
kation der Inſel appelliren wir an die Mächte 
in Bezug auf die Rückberufung unſerer mili⸗ 
täriſchen Kräfte. Wenn infolge der Anweſen⸗ 
heit der Geſchwader der Mächte auf Kreta 
und unſerer Ueberzeugung, daß die vereinigte 
Flotte die Landung türkiſcher Truppen ver⸗ 
hindern werde, die Gegenwart aller grie⸗ 
chiſchen Schiffe nicht für nothwendig 
erachtet werden ſollte, ſo iſt doch der Auf⸗ 
enthalt der griechiſchen Armee auf 
Kreta durch das Intereſſe der Menjchlichkeit 
und der Wiederherſtellung der Ordnung er⸗ 
fordert. Unſere Pflicht erlegt uns auf, die 
Kreter nicht der Gnade des Fanatismus der 
Muſelmanen und der türkiſchen Armee zu 
überlaſſen, welche immer an den Angriffen 
des Pöbels gegen die Chriſten theilgenommen 
hat. Wenn unſere Truppen von den Mächten 
das Mandat erhalten würden, die Inſel zu 
pazifiziren, ſo würden die Wünſche und die 
Abſichten der Mächte eine raſche und vollkom⸗ 
mene Genugthuung erfahren; denn nach 
Wiederherſtellung der Ordnung würde es 
möglich ſein, die Wünſche kennen zu lernen, 
welche das kretiſche Volk frei auszuſprechen 
hätte, um über deſſen Schickſal zu entſcheiden. 
Die auf Kreta wiederholt verübten Schreckens⸗ 
thaten bewegen fortwährend das griechiſche 
Volk, unterbrechen die wirthſchaftliche Thätig⸗ 
keit und ſtören jede ſparſame Finanzwirth⸗ 
ſchaft des Staates. Selbſt wenn wir ver⸗ 
geſſen wollten, daß wir die Religions-, 
Stammes- und Blutsgenoſſen der Kreter find, 
ſo müßten wir den Mächten erklären, daß 
der helleniſche Staat ähnlichen Erſchütterun⸗ 
gen nicht mehr widerſtehen könnte. Deshalb 
appelliren wir an die hochherzigen 
der Mächte, bitten ſie, zu erlauben, daß das 
kretiſche Volk ſich ausſpreche und ſage, wie 
es regiert zu werden wünſche.“ 


Provinzialnachrichten. 

() Gollub, 9. März. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Geſtern Nachmittag hielten die Stadtverordneten 
eine Sitzung ab. Seitens des Magiſtrats war 
Herr Bürgermeiſter Meinhardt anweſend. Herr 
Maurermeiſter Hinz wurde in ſein Amt als 
unheſoldeter Rathmann der Stadt Gollub ein⸗ 
geführt. Sodann wurde über die Bewilligung 
einer Beihilfe zur Tragung der Koſten für die 
Hundertjahrfeier berathen und dazu 100 Mark 
in ul e geſtellt. Zum Schluſſe wurde der 
Kane ts⸗Etat pro 1897/98 vorgelegt und ge⸗ 
nehmigt. 
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und Licht und Wärme nicht mehr allzu fern. 

Da giebt es Leute, wagehalſige und kecke 
Naturen, die dann und wann ſchon ohne 
Paletot ausgehen, z. B. jugendfrohe Offiziere, 
die den Abgehärteten zu ſpielen bemüht 
ſind, und auch Ziviliſten. Sie holen ſich be⸗ 
ſtimmt einen tüchtigen Schnupfen, nieſen 
furchtbar, aber lächeln dabei und erklären, 
daß das Nieſen geſund ſei und den Kopf frei 
mache. Genieſt wird überhaupt viel in dieſen 
Tagen. Es iſt das erſte Zeichen der be— 
ginnenden Frühlingslüftung. Es liegt etwas 
Fröhliches und Hoffendes in dieſem beſtändigen 
Nieſen; der Winterkatarrh iſt überwunden, 
die Mandelentzündungen ſind gehoben — 
jetzt nieſt man ſich nur noch heiter entgegen 
und das altmodiſche „Proſt“ und „Zur Ge⸗ 
ſundheit“ kommt aus einem Herzen, das auch 
ſchon die erſte leiſe Frühlingsahnung ſpürt 
— gerade wie die Naſe. 

Die offenen Droſchken mehren ſich und 
die Leichtſinnigen auch, die ſie einem ge⸗ 
ſchloſſenen Coupé vorziehen. Das Premieèren⸗ 
publikum in den Theatern wird immer ſaiſon⸗ 
müder und hält in ſeiner Abgeſpanntheit die 
albernſten Poſſen für Meiſterwerke. Die 
Konditoren prüfen ernſten Angeſichts ihre 
„Gartenanlagen“, d. h. ihre drei Oleander⸗ 
töpfe, die ſie bald auf das Trottoir ſetzen 
werden, um in dem Schatten der drei dem 
heißhungrigen Berliner die ortsübliche Portion 
Vanille⸗Eis zu kredenzen. 

Man ſchmiedet bereits Reiſepläne; die 
rothen Bädecker beginnen die Buchhandlungen 
zu zieren. Die Frage: „Wo gehen Sie 
dieſen Sommer hin?“ wird immer allgemeiner; 
auf den Redaktionen treffen die erſten froſt⸗ 
klappernden Maikäfer ein. Kurzum — es 
will Frühling werden! Und wenn es auch 
noch einmal Schnee und Eis giebt — es will 
doch Frühling werden! 


Gefühle 


0) Briefen, 9. März. (Die nächſte Kreistags⸗ 
ſitzung) findet am 25. März er. ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a. auch die Berathung 
des Haushalts⸗Etats pro 1897 98. Derſelbe 
ſchließt mit einer Einnahme und Ausgabe von 
205 938,31 Mark gegen die vorjährige Summe 
von 206 782,29 Mark ab. Nach Schluß der Kreis⸗ 
bunden ah findet ein Feſteſſen zu Ehren des 
hundertjährigen Geburtstages Wilhelm I. ſtatt. 

() Löbau, 9. März. (Abgangsprüfung.) Heute 
begann unter dem Vorſitze des Herrn Provinzial⸗ 
ſchulrathes Dr. Kretſchmer am hieſigen Seminar 
die Abgangsprüfung. In dieſem Jahre werden 
zum erſten Male den Beſtandenen ſeitens der 
Seminardirektion die Zeugniſſe für den einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt ſofort nach der Prüfung 
zugeſandt. 


)—( Grandenz, 9. März. (In der heutigen 


Stele de ee ift die Ausſchreibung der 


Stelle des Stadtbauraths beſchloſſen worden, da 
der gegenwärtige Naht den Herr 
Bartholome einer Wahl nach Gera folgt. Gehalt 
4500-5400 Mk. Die Qualifikation als Regierungs⸗ 
baumeiſter iſt nicht erforderlich. Ein aus der 
Verſammlung eingebrachter Antrag wegen Aus⸗ 
ſcheidens der Stadt aus dem Kreiſe wurde zur 
nächſten Sitzung pertagt. 

Elbing, 9. Mürz (Brandunglück. Verurthei⸗ 
lung.) Heute früh brannten in der Waſſerſtraße 
das Haus der Wittwe Heyroth mit Bäckerei und 
Eiſenwagrenhandlung, und das Haus des Kauf⸗ 
manns Bar mit Schnittwaarenhandlung nieder; 
bei einem Nachbarhauſe brannte das Dach an. 
Das Mobiliar und die Waarenlager ſind faſt voll⸗ 
ſtändig verbrannt. Der Agent Dreher, der 
Zimmermann Fedderich und ein Kind werden ver⸗ 
mißt; 1 ſind ſie verbrannt. Die 
Zimmergeſellenfrau Fedderich wurde beim Sprun 
aus dem Fenſter lebensgefährlich verletzt und 
ſtarb bald darauf. — Das Schöffengericht ver⸗ 
urtheilte den Rentier Julius Vogt wegen falſcher 
Steuereinſchätzung zu 560 Mk. rafe. 

lkemit, 8. März. (Nicht beſtätigt.) Die 
Wahl des Bürgermeiſters der Stadt Tolkemit iſt 


nicht beſtätigt worden. 
(Verſchiedenes.) Auf 


Königsberg, 8. März. 
der bevoritehenden Frühiahrs⸗Pferdeausſtellung, 
die der Verein für Pferderennen und Pferde⸗ 
ausſtellungen in Preußen auf dem Platze vor dem 
Steindammer Thor veranſtaltet, werden, wie ſich 
bereits jetzt ergeben hat, erheblich mehr edle 
Pferde oſtpreußiſcher Züchtung anögeftellt werden, 
als dies in den Vorjahren der Fall war. — Die 
oſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer verhandelte 
eute u. a. über Getreide⸗Lagerhäuſer. Der 
Referent Freiherr von Tettau führte aus, daß 
die Getreide⸗Lagerhäuſer, deren Erbauungskoſten 
für das ganze Reich ſich nach annähernder 
Schätzung auf 60 Millionen Mark belaufen 
würden, meiſt nur einen Druck auf die Getreide⸗ 
preiſe ausühen würden. Zur Annahme gelangte 
folgender Antrag des Referenten: „Die Land⸗ 
wirthſchaftskammer erklärt, ſie hält die Ein⸗ 
richtung von Silos nicht für angebracht, bevor 
die Zollkredite nicht beſeitigt und Tarife mit 
fallender Skala eingeführt ſind. Den Verſuchen 
einzelner Genoſſenſchaften aber in rb a den 
Bau von Getreide⸗Lagerhäuſern wird die Land⸗ 
wirthſchaftskammer wohlwollend gegenüber ſtehen.“ 
— Die Paläſtra Albertina konnte in ihrer dieſer 
Tage abgehaltenen Genexralverſammlung bereits 
einen erfreulichen Schritt vorwärts eſtſtellen 
und es kann die Paläſtra, die beſtimmt iſt, die 
körperliche Ausbildung der hieſigen Studirenden 
i dern bereits im Jahre 1898 vollendet fein. 

it der Leitung des Baues iſt Herr Architekt 
Heitmann betraut. Das gegenwärtige Vermögen 
beträgt mit Einſchluß der Zuwendungen des Herrn 
Dr. Lange in Rewyork 300 000 Mark. An Bei⸗ 
trägen kamen 1380 Mark ein. Für den Bau, der 
bereits bis 1 KBellmraeichoh geführt iſt, find bis 
jetzt 50000 Mark ausgegeben. Schließlich berichtete 
Herr Regierungs⸗ und Baurath Beſſell⸗Lorck über 
den Bauplan der Paläſtra, die nach dem Koſten⸗ 
anſchlage rund 580 000 Mark erfordert. — Aus 
Anlaß der Hundertjahrfeier wird hier ein Feſtzug 
ſtattfinden. Die größte Zahl der Theilnehmer am 
Feſtzuge werden die Kriegervereine ſtellen, und 
war 500 —550 Mitglieder, die Wer pe > 

Uh⸗ 


Mann an dem Goldt 


Die Leiche wird ger Feuerbeſtattung 
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Weſtpreuß. Provinzial⸗Landtag. 
3 Danzig, 9. März. 

Der weſtpreußiſche Provinzial⸗Landtag wurde 
heute Mittag von dem Herrn Oberpräſidenten 
von Goßler Exzellenz mit folgender Rede eröffnet: 

Hochgeehrte Herren! 

An einem Tage, welcher die heiligſten Erinne⸗ 
rungen in unſeren Herzen wachruft, kritt der weſt⸗ 
n en ſchloß Wibeln . ar 
neun Jahren 0 ilhelm der Große 
irdiſche Laufba 5 in Liebe und Verehrung lickt 


ein Volk zu ihm empor. Ihm danken wir Weſt⸗ 
ee . — prpinziels Selbſtſtändigkeit, die 
Grundlage für die freie Entfaltung unſeres kom⸗ 


Stadtbaurath 


* a 
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wo fein Lebens und wir ſehnen den Tag herbei, richtsweſen beizutreten und einen jährlichen Bei⸗ darüber, wen ein Verſchulden an den Erkrankungen gewehren. Bei zwei von ihnen trat der 
5 0 der Hauptſtadt der ischen trag che Abtheilun au sone Für Di zur Bl pi a ee e Tod ſofort ein; der dritte liegt im Sterben. 
und Zeugniß v r weſtpreußiſchen] männiſche eilung der hieſigen Fortbildungs⸗ hörde ocker ; j r ET N ET EN BE TTS an RETTET 
— - 1 0 wird. 5 ſchule ſollen 50 Mark für Prämien en hrt hat, un Helen 1 Sande Thorn] Verantwortlich für die Bredaktion: Fein. Wartmann I Chor, 

, in dieſem Jahre haben wir mit Dank werden. Einem aus der Mitte der Verſammlung un ocker ein Vertrag zu Stande gekommen, Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. * 
wach okt zu — — daß die Befürchtungen, geäußerten Wunſche entſprechend, wird der Vor⸗ wonach Mocker das Schlachthaus der Stadt Thorn F gr 12 85 1 

Höhe ſich an die Stärke der Eisbildung und die jigende, Herr Schwartz jun, der gleichzeitig Mit⸗ mitbenutzt. Der Vertrag hierüber liegt gegen⸗ ; . 

füllun des Schneefalles knüpften, nicht in Er⸗ glied des Kuratoriums der ſtaatlichen Fort⸗ wärtig dem Bezirksausſchuß zu Marienwerder d. Fondsbörſe: feſt. 


l 
9 gegangen find. er Eisgang und das bildungsſchule ift, die Anftellung eines faufmännisch | zur Genehmigung vor. Gleichzeitig ift beim Be⸗ Tendenz d. J u 2 
See ae N heimatlichen Gehen Lehrers beantragen. — Bei der dies⸗ zirksausſchuß aus Mocker eine von mehreren Ruft Banknoten p. Kaſſa 1216-55 1216-60. 
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men find ohne ernſte Gefahr verlaufen und, jährigen zweiten Leſung des Etats der Reichs⸗ hunderten von Einwohnern unterzeichnete Petition Warſchau 8 Tage. 1 216 1 

0 be bekannt, 1 Mickürger vor ſchwerer Poſt⸗ Ai Telegraphenverwaltung iſt von der eingegangen, welche um Aufhebung des Schlacht- Fe ien ; 17 — 99 3 

Un uſten bewährt geblieben. Die mit Ihrer] Budgetkommiſſion die Annahme folgender Reſo⸗ zwanges bittet. Wie nothwendig der Schlacht⸗ Preufſſche Nona %% 18399 1080 1 

w erſtützung bewirkte Eindeichung der Münſter⸗ lution beantragt worden: „Der Reichstag wolle zwang iſt, zeigt fich gerade jetzt am überzeugendſten Preußische Konſols e \ 

die er Niederung hat ihre Probe beitanden und beſchließen, den Reichskanzler zu erſuchen, ver⸗ durch die vielen Erkrankungen an Trichinoſis. bee eb Rei sanleihe 3 /, 97709760 Ki 

| „ Hoffnung eulcheint begründet, daß in den anlaſſen zu wollen, daß die Annahme und Be] — (Polizeihericht.) In polizeilichen Ge⸗ Deutſche Reichsanleihe 3% 1103-90 10390 1 

N 70 Draten auch für die Neſſauer Reigen a: en ne A ma — 9 en 0 e eee . Wer Pfandbr. 30% Re e 7 

| ir as e S us⸗ an Sonn⸗ und Feiertagen, mit Ausnahme der — (Gefunden) ei : 5 n⸗ 2 u AIR — Ex 3 
N Übrung gelangt ſehnte Schuzwerk zur A Weihnachtszeit vom 18. 30, Dezember, auf Ell⸗ regenſchirm in einem Pferdebahnwagen, ein. Weſtpr Pfandbr3 %% „ „ 100 —20 100 —20 h 


Dane des beiderſei . 8 5 at Sſekretz » mit Perlmutterſchaale in der] Poſener Pfandbriefe 3 / . 99—90 100 — 
ts bewieſenen Entgegen⸗ ſendungen beſchränkt werde.“ Der StaatsſekretärTaſchenmeſſer mit Perlmutter n d 4° 

ommens hat ſich die i der ſtaatlichen[ des Reichspoſtamts hat daraufhin. in einem Breitenſtraße, eine Feldmütze für den Musketier 3 e 

Ad bree Mittel zn. Mello atiensswecken Rundſchreiben die Handelskörperſchaften erjucht, | Damm in der Breitenſtraße und ein Frauen⸗ Polniſche Pfandbriefe 127 Ye —__ 16760 


3 Schwierigkei i it einer Muri : ; . ße. Näheres i Türk. 1% Anleihe G 1870 18 45 = 

eit vollzogen und, ſoweit der die Angelegenheit einer Prüfung zu unterziehen. | gummiſchuh in der Gerechtenſtraße. Näheres im Ber 2 & Be. 

Regener Erfahrung Anh bie Eigengtt der vor⸗ Die Kammer 0 der Meinung, daß dieſe tier ein⸗ Boligeiiefretariat. 5 5 N a 4% Re 1 

ö At Anträge es geſtatteten, iſt ſchon die ſchneidende Maßregel die Intereſſen des Handels] — (Von der Weichſel.) Aus Warſchau Diskon. Kommandit⸗Antheile 201 —50 20190 a 
' Verwe ung einheitlicher Geſichtspunkte für die und Verkehrs auf das Nachtheiligſte berühren] wird telegraphiſch gemeldet, daß der Waſſerſtand Harpener Bergw.⸗Aktien 172—50 17260 

braucht der Fonds gelungen, welche eine] würde; fie ſpricht ſich deshalb gegen die vor⸗ſ dort geſtern 2,64 Meter betrug. Thorner Stadkanleihe / r 

ilden are Grundlage für weitere Beſchlüſſel geſchlagene Einſchränkung des Poſtpäckereidienſtes 5 een ener , e 8 

ö Hinblir Bei Feſtſtellung dieſer Grundſäze iſt im an den Sonntagen aus. — Die Handelskammer K Gremboczyn, 9. März. (Darlehnskaſſen⸗ log in Newport Ei f 9 

lichtlick auf das Anwachſen der genoſſenſchaft⸗“Düſſeldorf hat bei dem Miniſter der öffentlichen | verein. Landwirthſchaftlicher Verein.) In der am Rp hing ce ; 

| j egung in Weſtpreußen zu erwarten, Arbeiten den Antrag geſtellt, daß Weinjendungen | Sonntag ſtattgefundenen außerordentlichen Gene⸗ „ Past Eon rohe TO 
daß d gung in Weſtp . h 0 afer: Mai 128—75 12875 

> noch ie landwirthſchaftlichen Meliorationen mehr während der Wintermonate als Eilgut bei Be. ral⸗Verſammlung des Gremboczyner Darlehns Rüböl: Mai:: 55— 5450 2 

1 Hand wie bisher, von Genoffenschaften in dies rechnung des gewöhnlichen Frachtſatzes befördert kaſſenvereins, e. G. m. u. H. wurde an Stelle des e 2 

ji genommen werden. 2 werden. Dieſer Antrag ſoll unterſtützt werden. | ausgejchtedenen Fleiſchermeiſters Herrn Bott der 50er loko 5870 5880 £ 

| 9 Im Mittelpunkt des Intereſſes der Kreis⸗ — (Friegerperein) Zu dem geſtrigen Beſitzer Herr Grimm in den Vorſtand gewählt ner loko art ge 5 

g Vewaltungen, wie Ihrer Berathungen ſteht die] Bericht über die Generalverſammlung ift hinzu⸗ Da G. bis dahin Mitglied des Aufſichtsrathes Ter Mürz FR — 

4 aeabeiferun der Verkehrswege. So bedeutend zufügen, daß der Verein am Sonnabend den war, jo wurde an jeine Stelle der Töpfermeiſter 70er Mi 43 90 4380 8 

ib die utwickelung des Netzes befeſtigter 20. März abends 8 Uhr einen Feſtkommers im|Herr Dykier gewählt. Somit jest ſich der Vorſtand Diskont 3%, pCt, Lombardzinsfuß 4 reſp. 4% pCt 2 

Propan zufolge der eh Bewilligungen der | Vereinslofale bei Nikolai abhalten wird. nunmehr zuſammen aus den Herren: Mühlen: | TIT Te Hr 8 le : 7 

die Zzlalvertretung, jo erheblich auch hierdurch. — (Veteranenverband, Ortsgruppe beſitzer Schauer, ieglermeiſter Reinert, Bäcker] ) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 1 

Anſprnteuerkraft der Provinzialeingeſeſſenen in Thorn.) Am Freitag den 5. d. M. hielt die] meiſter Stahnke, Mü lenbeſitzer Riedel und Beſitzer Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 1 

en fich genommen iſt, ſo macht ſich doch unter Gruppe ihre ordentliche Monatsverſammlung im Grimm. Zum Delegirten für die Sitzung des bureau auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 2 

die a etheiligten die Ueberzeugung geltend, daß] Saale von Hotel Muſeum ab. Es waren ca. 80 Verbandstages in Danzig am 16. März wählte meldet : TR 

0 theilebrachten Opfer hinter den erlangten Vor⸗ Kameraden anweſend. Der Vorſitzende Herr die Generalverſammlung den Vereinsvorſteher : = 

weiten zurückbleiben und der Chauſſeebau einer Rendant Perpließ eröffnete die Verſammlung mit] Herrn Schauer. Zwei Mitglieder wurden neu in Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ f 

dürftien Entwickelung fähig, aber auch be⸗ einem dreifachen Hurrah auf Se. Majeſtät den den Verein aufgenommen. — In der darauf fol⸗ Börſe * 

tig iſt. N Kaiſer und knüpfte daran die Mittheilung, daß 1 Si et des landwirthſchaftlichen Vereins von Dienſtag den 9. März 1897. 8 

ken den landwirthſchaftlich fortgeſchrittene⸗ der Reichstag, eine Reſolutign angenommen, hielt der Vorſitende Herr Schauer einen Vortrag ür Getreide, Hülſenfrüchte und Delſaaten 4 

Mi Kreiſen, namentlich in den Niederungen im wonach fortan jedem erwerbsunfähigen Veteranen über Kalt⸗ und den e Zahlreiche werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 5 

leindungsgebiet der Weichſel und Nogat, gewinnt | eine Jahresunterſtützung von 120 Mk. aus dem Beſtellungen auf künſtlichen Dünger, Obſtbäumchen n 


8 ewegung zu Gunſten des Kleinbahnpaues an Reichsinvalidenfonds gewährt werden ſoll. Mit und Eckendorfer Runkelſamen wurden n donn ner an e * 
Woentung. Praktiſche Erfahrungen über den freudigem Bravo wurde dieſe Mittheilung von] Auch wird der Verein einen Verſuch machen mit Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr 
0 erth, die Leiſtungsfähigkeit und den Koſten⸗ der Verſammlung aufgenommen. Für das Komitee Eckendorfer Originalſaat. hoch bunt und weiß 791 Gr. 162 Mk. bez. 
nedarf von Kleinbahnen im Sinne des Geſetzes, zur Veranſtaltung der Hundertjahrfeier wurden Gurske, 9. März. (Eingefangen) wurde am Bunt 756 Gr. 158 ME. bez., roth 750 Gr. 157 
betteßtlich von Ffhentlüen Verke mit Dampfe aus der Mitte der Verſammlung dem Vorſtande 2. d. Mts. auf dem Weichſelſtrom ein weißer 56 Gr. „bez., . 


Fi = 1 + 117 ae 7 : A „tranſito hochbunt und weiß 769—780 Bi 
eb für den öffentlichen Verkehr, liegen für] noch 5 Kameraden zuge t. 8 Mitglieder | Gänſerich vom Beſitzer Otto Wunsch. Der recht⸗ Mk. bez 97 — 3 
dagen din Gir Me — bgeg enn en dl benbahnen wurden neu aufgenommen. e . mäßige e kaun denſelben auf dem ar er ae + tranſito roth 721-764 3 
\ e der { } — (Der i : ß sbureau N . ra 19 
i den e Men Danzig und Marten den 13 he ehrerverein) hat Sonnabend, | Am in Empfang nehmen 


: * 2 2 1 4 5 u 1000 Kilogr. per 714 
i ds. 5 Uhr im Fürſten 32 Thorner-Briejener Kreisgrenze, 9. März. | Roggen per Tonne von IC m 2 
a0 und in dem auf den Grenzen der Streife| hofes eine Sitzung, 5 Heu (cetoffeldiebftahl Von dens 8 elite Gr. e inländ., grobkörnig 750 2 
Di chau und Marienwerder belegenen Gebiete zu | Deutſchlands Kulturbeziehungen zur Fremde ge⸗ des Rittergutes Wielkalonka find mehrere Fuhren Gr. a 5 = 1000 Klogr. tranſito große 2 
der Anficht, 8 Argen be at halten. Afar wird. 8 Kartoffeln geſtohlen worden. Da die Spuren der id 8 5 8 dez ilogr. tranſito g . 
zem Betriebe zur Beförderung landwirthſchaft] — gemeiner Sterbekaſſenverein.) Wagen ſämmtlich auf die orner⸗Schönſee'er] n; K. nr, von ilogr. inlä 7 
licher Maſſenfrachten auch vom ffnanziellen Stand⸗ In der am Montag abgehaltenen Hauptderſantn De münden 0 wird an ae die Wichen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 128 1. 
bunkte wohl geeignet ſind und mittelbar zu einer lung wurde die Rechnung pro 1896 gelegt, die Thätel zu ermitteln. Man nimmt an, daß die üb bez. Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 5 
DE erminderung der Unterhaltungs⸗ eine Einnahme von 2329,75 Mk. und eine Aus⸗ Diebe die Kartoffeln nach Thorn gebracht und Rü 9 en 8. 116 Mt 8 ilogr. * 
koſten der mit Pflaſter ‚oder Schüttung verſehenen[ gabe von 2325,41 Mk. aufweiſt. An Begräbniß⸗ dort verkauft haben. ; NN N 1 — Kilogr. tranſito 107 , 
Strapen rühren. In einer erheblichen Zahl von geld find 1956 Mk. gezahlt worden. Das Rer- 5 Do e . a 
‘ 1 626 15 augen ſeit Monaten Kleinbahnprojekte mögen des Vereins beträgt 10 412,37 Mk. Bei (Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). Kleeſga per 100 Kilogr. weiß 74-88 Mk. bez 
beransſich lich im DE TREUE un (ob e en re 1 1 g — & 920 . bez . bez., 

5 ! den kommenden Sitzungen noch] wieder⸗ reſp. neugewählt: Herr Kaufmann Goewe 7 5 5 Gl, ijen⸗ 3.15 58 N 
ab u anlaffung a e ſich mit dieſer zum Vorſitzenden, und die Herren Doliva, Hirſch⸗ Mannigfaltiges. Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,15—3,30 Mk = 

E 


wierigen Frage zu beſchäftigen. erger und Sieckmann zu Beiſitzern. indliche Stra Der Pianiſt Fan i i * 
bevorſtchen ben G de daß auch Ihre — Preßprozeß) In der heutigen Straf⸗ Ban in 5 weir PR AR: 3 Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 65 


; ö . 88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,70 
ohl der Provinz kammerſitzung wurde u. a. gegen den Redakteur, Ih d in einem taurant eine Ohrfeige \ \ 
erklär cchaug, und zum Zielpunkt haben, Herrn Jan Apinski von hier, der als verantwort⸗ berabfalnte, e b gericht 1 Teige Mk. Gd. 

0 


Er als königlicher Kommifſarius kraft lich für den Inhalt der „Gaz. Tor.“ zeichnet, wegen i i idi i Wochen“ 2 FF Bi: 
Mor öchtten Auftrages den 20. weſſprenßiſchen bfeatlicher eleidigung des Seren Pfarrers Hellwig Sean een delten Perutbeil. Q er Kirchliche Nachrichten. oa 
analkandtag für eröffnet. in Gelenz verhandelt. Begangen iſt die Beleidi⸗ Staatsanwalt hatte Körperverletzung angenommen 5 Freitag den 12. März 1897 1 
3 räßden folgte eine geſchäftliche Sitzung. Das ung durch einen Artikel = er Nummer vom und 300 ME. Geldſtrafe beantragt. Altſtädtiſche 5 7 7 ei che Ki Arz bends 6 Uhr 9 
f wurde wiedergewählt. . 10. November 1896 der „Gazeta Torunska“. Der (Bei einer Feuersbrunſt) in Paſſtonsanda chte 55 2 Stach witz * 
| — a inkriminirte Artikel kritiſirt die Thätigkeit des . Kein einem Hen nal: . 4 
Lokalnachrichten. Pfarrers Hellwig unter feinen Konfirmanden in 5 zweiſtöckigen Haufe der Petersburger | ——— — Re: 
Thorn, 10. März 1897. abfälliger Weiſe und bemerkt zu einer Notiz des | Vorjtadt Galeerenhafen, welche von ärmeren] Triumphe der enden Selten iſt 9 
Zu your Hundertiahrfeier in Thorn) Geſelligen“ worin die Uebertragung der Aufficht| Leuten bewohnt ift, kamen am Sonnabend auf einem Gebiete menſchlichen Forſchens, Wiſſens 9 
83 dem Feſtkommers, der am Dienſtag den über die 3 9 8 Schulen in der Parochie früh ſechs Menſchen um. und Könnens die praktiſche Anwendung ſo mit P. 
finder abends 8¼ Uhr im Artushofe ſtatt⸗ Gelenz an denſelben belfällig begrüßt wird, daß der wiſſenſchaftlichen Forſchung Hand in Hand ge⸗ 2 
keit et, ladet ein Komitee, dem auch Perſönlich⸗ (es wo U angebracht wäre, das Bild dieſes „Muſter⸗ gangen, wie gerade die Gährkunde mit der en r⸗ 75 
a en aus den größeren Orten unſerer Umgegend] pfarrers“ zu vervielfältigen und es zu verbreiten, Neueſte Nachrichten technik, ſeit in den 50er Jahren durch Paſteur * 
wihebören, u allgemeiner Betheiligung ein. Es „damit jeder ſich zu überzeugen vermöge, wie jo g 5 das Weſen der Gährung aufgedeckt und. durch 
ird ein intrittsgeld von 30 W. erhoben. — ein Muſterpfarrer ausſehe.“ Der 1 führte Berlin, 10. März. Griechenlands Ant- ſeine Nachfolger die Verſchiedengrtigkeit der 


Außer d tag den zu ſeiner Vertheidi d llige“ j ee Gährungserreger an ſich und hinſichtlich ihrer 1 
2, n een en Aetasbofe Matt. pte ch u en che Bolt und ne Hirche wort hat auf Deutſchland einen ungünſtigen FE eitgeitellt worden iſt und man 89 
Der Preis des ae 3 0 AR e mug alb‘ er daran Anſtoß] Eindruck gemacht, Deutſchland wird daher in gelernt be e e e den in 8 
Trüſtedt Sn rl fächer Barter 4 erühmt en en of keine weiteren Verhandlungen eintreten. Ruß⸗ ffolſeen und reinzuzüchten. u der Bierbrauerei 4 
JJ ̃ , Deere ae uw Bat menge 
and eler e ne für Kreis Thorn) der An eklagte keinen Anlaß atte, die Thätigkeit verzügliche Zwangsmaßregeln für nothwendig. cheilweiſe auch schon in der Brennerei. Der 4 
Kung am 9. März. Herr Rawitzki beantragt, eines Gefſtlichen mit der des „Geſelligen“, welche Paris, 10. März. Aus Kanea wird] Winzer läßt ſeinen Moſt ſchlechter Lagen mit 3 
die hieſige Zollbehörde um Verlegung der Ge⸗ letztere nicht der Beurtheilung unterliege, in Ver⸗ dee g en italieniſche den e Weinhefen beſſerer oder — 
Wärtsitunden bei der Zollabfertigungsſtelle am gleich zu ziehen. Dem Verurtheilten wurden auch] gemeldet, dort liegen ſeit geſtern italieniſche ausgewählter Lagen und Sorten 1 apeen und 7 
mn vtpahuhofe zu erſuchen. Das Verle rsbedürf⸗ die Koſten des Verfahrens auferlegt, dem Be⸗ und engliſche Transportſchiffe mit Truppen verbeſſert dadur auf rein natürlichem Wege Be 


unter genauer Innehaltung und weiſer Aus⸗ 


erfordere es dringend, daß die Geſchäftsſtunden] leidigten die Befugniß zugeſprochen, auf deſſen ; N ; a E 
Nachmittags 92 Uhr währen, denn es ſei Kosten das urtheil innerhalb 6 Wochen in der an Bord. Die Chriſten ſtellen ſich unter das nutzung der von der 3 nen r en 5 
wuſt nicht möglich die Eilgüter vom Aleran-| „Gazeta Torunska“, dem „Geſelligen“ und dem Protektorat Frankreichs und erwarten ſehn⸗ | jeinen 9 Inge? Molkereiwi chſch t Fe ichem R 
zeuwo er Zuge 654, deſſen fahrp aumäßige Ankunfts- | „Zucheler Kreisblatt“ zu veröffentlichen, außerdem lichſt die Ankunft franzöſiſcher Truppen. aße. 9 In Nah 4 1 Ba 18 1 4 
x Neuerdings 4 Uhr 41 Min. nachmittags iſt, noch | wurde auf Einziehung der vorhandenen Nummern | te 5 5 5 Dane dem 10 per ch & 5 ete ilchſäure⸗ 4 
und Lage der Ankunft zullamtlich abzufertigen[ der „Gazeta Torunska“ mit dem Artikel erkannt Kanca, 10. März. Die eingeſchloſſenen Buster * leich mäßi a 155 enen ingen b: 
Bepimeiter zu ſenden. Die Kammer erkennt das und die Unbrauchbarmachung der dazu verwandten Türken in Candano ſind durch ein gelandetes utter einer nde fei a Gef chm vr allen Dingen 2 
di ürfniß an und wird bei der Zollbehörde einen | Formen ausgeſprochen. Der Staatsanwalt hatte] Türken i BEN: auch, reinen und feinen eſchmack, der von allen 1 
biesbezüglichen Antrag ſtellen. — Herr Rawitzki 75 Mk. Geldſtrafe ev. 25 Tage Gefängniß beantragt. gemiſchtes Detachement befreit worden. Das n der Fütterung unabhängig iſt. 3 
ſüttet erner, ihn von der Verwaltung des Lager] — (Steckbrieflich verfolgt) wird von der Detachement beſetzte Candano. Unſerem vie e deutſchen Tabak, dem Re 
ſchupvens zu entbinden, da die ſchriftliche Arbeits⸗ Eönipl. Staatsanwaltſchaft Thorn der Maurer⸗ “4 et erden Su zer und Vierradener giebt man 4 
JJ ⁰ Beenden 
ten ihr fi 5 ; ührung der truges. ; 7 6 : 1 0 und anderen 4 
Ge akt en die — (Diebitahl) Das Dienſtmädchen Zohanng | die Geſandten der Großmächte bereiten für edleren Tabaken den Geſchmack und das Aroma 7 
fene beizubehalten, worauf der Antrag ER 115 2 Haft aglaschen Saft J Paar heute ihre Abreiſe vor. nei 55 ae a 8 e fe f 4 
gezogen wird. — Das Dach des alten Lager⸗ es einer Herrſcha wei Flaſchen Saft, ar Wien, 9. März. Von den heutigen 20 5 * rt. a neutirten raute erkennen apt. ö PR; 

worden am Hauptbahnhofe iſt undicht ge⸗ Strümpfe und ein Paar Herrenunterkleider ent i Neuerdings iſt es ſogar gelungen und damit 


0 u 17 det hat. \ Reichsrathswahlen der allgemeinen Wähler⸗ feiert die deutſche Gährtechnik ihren höchſten 
getbeert werde ol A Arnd der Handels- 8 0 erhaftung) Aus Landau i. Pfalz klaſſe in Niederöſterreich, Mähren, Schleſien, Triumph —, ausſchließlich durch Vergährung von 
Lane zu Hannover ſoll eine Erhebung über die wird berichtet: Dieſer Tage wurde hier der bei Kärnthen und Salzburg find bisher 15 be⸗Gerſtenmalzwürze mit den reingezüchteten 


: Garniſonverwaltung angeſtellte Kaſernen⸗ ’ 1 8 5 i⸗ ganz charakteriſtiſchem Edelhefen ſüdlicher Süß⸗ 
und ice . ee de |: Snipektor Jakob Schwindl verhaftet und nach 15 er Een Sala weine die ſogenannten Malton⸗Weine darzuſtellen 4 
Entſcheicheßt ſich daran zu betheiligen. Eine Thorn gebracht. Der Verhaftete war bis zu ſeinerſſemiten, ztald 1 eutſch⸗Natio⸗] mit überraſchend ähnlichen Geſchmack und Bouquet Sa 
unterſucht 9 darüber, welche Handelszweige Anſtellung als Kaſerneninſpektor längere Zeit im nale, 1 Katholiſch⸗Konſervativer und Alund derſelben feurigen Glut, wie ſie ſonſt nur 1 
Sitzung ter erden ſollen, wird bis zur nächſten] Dienſte der Pferdehahngeſellſchaft in e Tſchechen. In Wien unterlagen alle ſozial⸗ [den Weinen der heißen Länder eigen ſind. Da 11 
geordnetenhangett, — Die Kommiſſion des Ab⸗ ſoll in dieſer Stellung eine Reihe von üge⸗ de mokratiſchen Kandidaten mit zuſammen dieſe Malton⸗Weine ihrem Urſprunge und ihrer * 


i ien und Urkundenjälichungen begangen haben. S865 N 0 8 Herſtellung gemäß in ſich die anregend⸗belebende 1 
a die en bes Glſetes ber pie Sehr au bedauern iſt, daß Schwindl eine aus 88000 Stimmen. Die gewählten Antijemiten, Wirkung der ſüdlichen Süßweine mit der 7 
abgeändert EM dom 24. Februar 1870 dahin neun. ee ar faſt mittellos a ihnen Vizebürgermeiſter Lueger er- 1 en e age ber . Er 

f ie landwirthſchaftlichen und zurückgelaſſen bat. SE ielten 150000 Stimmen. ie d -fort- | reichiten Malzbiere vereinigen und ihre Wohl⸗ | 
don nen eaſſenschaften. sofern h Ausschluß!“ —(Berſchwun der iſt ſeit Sonnabend Abend Die deutſch fort 


der men beantragt wird, vom Wahlrecht und der Zimmermann August Finger aus Mocker, ſchrittlichen Kandidaten erhielten 7000 N an ee 5 
Kan Beitragspflicht ausgeſchloſſen ſind. Die welcher, nachdem er ſeinen Lohn erhalten, vom Stimmen. Die Ruhe iſt nirgends gejtört | Malton⸗Weine entſchieden den Vorzug vor den 
Diener wird im Verein mit verichiedenen | Schankhaus III aus den Weg 12 Hauſe antrat. worden. vielen „Medizinalwein⸗Fabrikaten“. Welche hohe 
mien be en Annen . / ̃ . der Malton-&teine in 

dem eordnetenhauſe vorſtellig] einige re Er ngen ſind in Mocker anf dn; 105 R nationalökonomiſcher un gieniſcher Hi a 
hecken e dan e beſchloß En 120 Trichinoſis aufgetreten, doch iſt ein weiterer Todes⸗ dritten Infanterie⸗Regiments erſchoſſen ſich noch haben dürfte, iſt heute noch gar nicht abzu⸗ 


für das kaufmänniſche Unter⸗ fall nicht zu verzeichnen. Die Ermittelungen! geſtern in der Kaſerne mit ihren Dienſt⸗! jenen. 


Bekanntmachung, 


betreffend 
die Einſchulung der ſchulpflichtig 
werdenden Kinder zum 
Oſtertermin. 


Allen Eltern, Pflegern und Vor⸗ d 


mündern ſchulpflichtiger, aber noch 
nicht eingeſchulter Kinder bringen wir 
hierdurch in Erinnerung, daß na 
den beſtehenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen jetzt zum bevorſtehenden 
Oſtertermin diejenigen Kinder als 
ſchulpflichtig zur Einſchulung gelangen 
müſſen, welche das 6. Lebensjahr 
vollendet haben oder doch bis zum 
30. Juni 1897 vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern, Pfleger 
und Vormünder ſolcher Kinder, die 
Einſchulung derſelben gleich nach 
Oſtern und zwar in den Gemeinde⸗ 
ſchulen am Mittwoch den 21. April 
d. Js. veranlaſſen zu wollen, weil 
ſonſt 8 Einſchulung 
erfolgen müßte. 

Thorn den 8. März 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 
(Siechenhaus) iſt die Stelle eines un⸗ 
verheiratheten Hausdieners zum 1. k. M. 
zu beſetzen. 

Neben freier Station erhält er ein 
baares Lohn nach dem Jahresſatze 
von 208 Mark. 

Meldungen ſind unter Beibringung 
von Zeugniſſen bei der Oberin des 
Siechenhauſes perſönlich anzubringen. 

Geeignete Militäranwärter erhalten 
den Vorzug. 

Thorn den 10. März 1897. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 
billig zu verk. 


Gebrauchte Möbel 


Gerſtenſtr. 6. 


Man achte auf e . BE 


ze 2 
2 53 
3 G 
3 53 
ar 
* 227 
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2 En 
2 .. 


Marla 
* Teller 
Magen- 


* Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei 
Krankheiten des 
Magens, ſind ein 
Unentbehrliches 
altbekanntes 
Haus⸗ und Volks⸗ 
mittel 
bei Appetitloſigkeit, 
Schwäche des Magens, 
übelriechendem A Air 


artleibigkeit oder Ber: 

pfung. 

Auch bei Kopfſchmerz, 
falls er vom Magen her⸗ 
rührt, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen und 
„Getränken, Würmer⸗, 
Reber» u. Hämorrhoipal⸗ 
leiden als heilkräftiges 
Mittel erprobt. 

Bei genannten Krank⸗ 
heiten haben ſich die 
Mariazeller Magen⸗ 

Tropfen ſeit vielen 
Jahren auf das Beſte 
ne was Hunderte 
von } eien beſtätigen. 
Preis à Flaſche ſammt 

eee 
80 Pfennig, Doppelflaſche 
Mk. 1.40. Central⸗Ver⸗ 
ſand durch Apotheker 
Carl Brady, Apotheke 
1 ee g 

ien Fleiſchmarkt, vor⸗ 
mals Apotheke z. „Schutz⸗ 
engel“, Kremſier (Mähren). 
an bittet die 
Schutzmarke und Un⸗ 
terſchrift zu beachten. 
„Die Mariazeller 
r STR ren find 
echt zu haben in m 
Thorn: Rathsapotheke. 
Vorſchrift: Alos 15, 
Zimmtrinde, Corianderſa⸗ 
men, Fenchelſamen, Anis⸗ 
ſamen, Myrrha, Sandel⸗ 
holz, Calmuswurzel, Zitt⸗ 
werwurzel, Entianwurzel, 
Rha barbara, von jedem 175. 
Weingeiſt 60% — 750, 


ch] Lagepläne 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung eines Bauzaunes 
um den Bauplatz für die neue Knaben⸗ 
Mittelſchule auf der Wilhelmſtadt 
haben wir einen Termin auf Montag 
en 15. d. M. vorm. 11 Uhr im 
Stadtbauamte anberaumt. 

Angebotformulare, Bedingungen und 
ſind im Stadtbauamte 
einzuſehen oder von dort zum Preiſe 
von 0,50 Mk. zu beziehen. 

Thorn den 9. März 1897. 

Der Magiſtrat. 


Präparandenanffalt 


zu Bromberg. 


Bei der hieſigen, mit dem Seminar 
verbundenen und vom Staate ſubven⸗ 
tionirten Präparandenanſtalt wird am 
3. April er. früh um 8 Uhr die Auf⸗ 
nahmeprüfung beginnen. Schüler, welche 
an derſelben theilnehmen wollen, haben 
ſich an dieſem Tage um ¼8 Uhr bei 
dem Unterzeichneten zu melden. 

Bromberg den 20. Februar 1897. 

Stolzenburg, 
Seminardirektor. 


Zur Saat: 
Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, Lupinen, 
Seradella, Sommerroggen, Roth⸗ und 
Weißklee, Thymothee, Raygras, wie 


ſämmtliche Futterartikel, 


als Weizenkleie, Roggenkleie, Rüb⸗ und 
Leinkuchen ꝛc. 
offerirt billigſt 


H. Safian, Thorn. 


lee ssen 


Herren-Moden. 


Die Anfertigung feiner Herrengarderoben aus nur guten 


Stoffen übernimmt 


Carl Mallon, Thorn, Altstädtischer Markt 23. 


Reichhaltiges Stofflager. 
Schnelle Bedienung. 


Civile Preise. 
Kollektionen nach 


Guter Sitz. 


Unerreicht! 


— — 


8 


Stuhlruhmen⸗ 


in Breiten von 1½, 2, 2½ und 3 


ER 
Tüchtige Agenten werden geſucht. 
9 


Lur Kais 


Vorzügl. Theemischungen ä Mk. 2.80 u. 3.50 p. Pfd. in höchstem 
Kreisen eingeführt. (Kais. 


E. Drewitz, Thorn 


R empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 
Ein- u. Mehrschaarpflüge. Normalpflüge „Patent Ventzki“. 
Kultinatoren, Grubber, Eggen, Schlicht u. Ringelwalzen. 


2 


Neu! Centrifugal-Düngerstrener. Neu! 
„Thorunia“-⸗Drillmaſchinen, 


ſtets am Lager. Andere Breiten auf vorherige Beftellung ſchnellſtens. 

Garantirt gleichmäßige Ausſagt in der Ebene, ſowie auf 

Bergen und e bei leichtem Gaug und ohne jede 
Regulirvorrichtung. 


Getreidebreitsäemaschinen, Pferdekleesäemaschinen. 
Karren- reſp. Handkleeſäemaſchinen. 


= ! 
Proſpekte und Preisliſten gratis und franko. 


Ssegessesgeesesse 


er Wilhelm-Feier 


(22. März). 1 


Fahnen und Flaggen 


von Marine-Schiffsflaggentuch, 
vorzügliche Qualität zu billigen Preisen. 


Wappenschilder. Dekorations-Schilder zu Ehren Kaiser Wilhelms 1. 


Kaiser Wilhelm - Büsten und -Transparente, 


— A 
Kornblumen-Bouquetts. 


Lampions und Fackeln, bunte Iluminationsgläser. — Feuerwerk. 


Festkatalog mit vielen Neuheiten gratis und franko. 


Bonner Fahnenfabrik (Hoflief. sr. Maj. des Kaisers) 
in Bonn a. Rhein. 


y » 
Aufruf. 
ur Feier des 100 jährigen Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Hochſeligen Raiſers Wilhelm I. findet am 


Montag den 22. d. Als. nachmittags 4 Ahr 


im großen Saale des Artushofes 


Preis des Gedecks 4 Mk. Die Theilnehmerliſte liegt vis zum 20. 
d. Mis. abends im Artushofe bei Herrn Meyling aus. 


Boethke, Dr. Borchert, Hausleutner, 
Stadtverordnetenvorſteher. Erſter Staatsanwalt. Landgerichts-Präſident. 
8 Dr. Kohli, Rohne, 
Oberbürgermeiſter. Generallieutenant u. Gouverneur. 


Herm. Schwartz jun., von Schwerin. 
Handelskammer⸗Vorſitzender. Landrathsamts⸗Verwalter. 


„„ OZacherl bs Salvator 


8 — di N 7 2 2 7 fi 7 
" in Originalgebinden, Siphons und Flaſchen offerirt 


Plötz & Meyer, Arufüdt. Markt II. 


Fernſprechanſchluß Nr. 101. 


Fuchsſtute, 


5 Jahre alt, 5’, 5“ groß, ſchön ge⸗ 
baut, ſowie 
eine 
elegantes Reit- und Wagenpferd, 6 
Jahre alt, 5“, 4“ groß, und ein ganz 
neuer Rollwagen auf Federn, 60 
Zentner Tragkraft, ſtehen zum Ver⸗ 

kauf bei E. Marquardt. 
Innungsherberge. 


Einen Lehrling names 


Ein noch faſt neuer 


Bier apparat 
ſowie mehrere gophas ſtehen zum 
Verkauf bei 

M. Suchowolski, Thorn, 
Eliſabethſtraße 14. 


6 - 7000 Mk. 


zur erſten Stelle auf ein Garten- 
Grundſtück werden geſucht. Offerten 
unter M. S. 24 bitte in der Exp. 
dieſer Zeitung abzugeben. 


ei 
Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 7 2 — 7 Agenten, 
= E E welche Privatkunden beſuchen, gegen 
S2 [hohe Proviſion für 6 Mal prämiirte 
en N ta as neuartige Holzroul. und Jalouſien 


geſucht. Offerten mit Referenzen an 
C. Klemt, Jal.- Fabrik, Wünſchel⸗ 
burg i. Schl. Etablirt 1878). 


Maſchinenſcloſſer 
1. Monteure 


finden lohnende und dauernde Arbeit. 
Maſchinenfabrik A. Horstmann, 
Pr. Stargard. 


Mehrere tüchtige 


Nackarbeiter 


und ein Tagſchneider finden ſofort 
dauernde Arbeit. IE. Doliva. 


Schiffer 
um Ziegelfahren erhalten lohnende 


Besch tigung. Meldun 
Thorn Ill. Meilienftr. 103. 
Ein Lehrling 
findet in meinem Kolonial-, Delikateß⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft von 
ſogleich oder 1. April Stellung. 
C. v. Preetzmann, Culmſee. 


Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei 


gründlich erlernen wollen, können 
ſich melden bei 


H. Sobiechowska, Jalobsſtr. 15. 
Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneidexei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. Eyskowaka, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Fine geübte Wäſchenätherin 
ſowie Lehrmädchen können ſich melden 
bei L. Kirstein, Bäckerſtraße Nr. 37. 


Tüehtige Hausmädchen, 


welche gut kochen können, ſind vom 1. 
und 15. April zu haben im 
Miethskomptoir Lewandowska, 
Heiligegeiſtſtraße 9. 


die Tuchhandlung 


Muster- 
auswärts franko. 


um 


N i nd 
Cultinatoren. 


jaalloazaagnugt 


m, für jede gewünſchte Reihenzahl 


braune Stute, f 


Aufruf. 


Zur Feier des 100 jährigen Geburtstages Hr. Majeſtät des 
Hodleligen Kaiſers Wilhelm l. findet am m. 


Nienſtag den 23. d. 
im großen Saale 


M. abends 8 Uhr 
des Artushofes 


ein 


Teſtkommers 


ſtatt. 


Eine allgemeine Betheiligung 


aus allen Kreiſen der Bevölkerung 


von Stadt und Land darf wohl vorausgeſetzt werden und wird ſeitens des 


Feſtkomitees erbeten. 


Zur Deckung der Unkoſten wird gegen Empfangnahme eines Liederheſtes * 


beim Eintritt ein Beitrag von 50 Pf. erhoben werden. 


Thorn den 8. März 1897. 


Das Feſtkomitee. 


Behrensdorff, Boethke, Dr. Borchert, Borkowskl, 
Stadtrath. Profeſſor. Erſter Staatsanwalt. Drechslermeiſter⸗ 
Dauben, Dorau, ous, Gnade, 


a 
Stadtverordneter. Stadtverordneter. Telegraphendirektor. Reichsbankdirektor. 


Grevemeyer, Guntemeyer-Browina, Hänel, 
Bauinſpektor. Kreisdeputirter. Pfarrer. 
Hausleutner, Hayduck, Hellmich-Mocker, Hensel, 


Landgerichts⸗Präſident. Gymnaſialdirektor. Amtsvorſteher. Steuerinſpektor, 


— 


1, Kittler, Dr. Klunder, Kohli, 
Oberzoll⸗Inſpektor. Stadtrath. Dekan. Oberbürgermeiſter. 
hnbaum-Bodgorz, Dr. Lindau, Marohn-Gursfe, 


N 


Bürgermeiſter. Geheimer Sanitätsrath. Deichhauptmann. 
ay, Dr. Maydorn, Neidel-Schönſee, Preuss, 
Waſſerbauinſpektor. Schul-⸗Direktor. Kreisſchul⸗Inſpektor. Rentier. 
Rehm, ohne, Dr. Rosenberg, 
Superintendent. Generallieutenant und Gouverneur. Rabbiner. 
Schlee, Schlonski, Schmeja, Schwarz, 
Rechtsanwalt. Bauinſpektor. Pfarrer. Poſt⸗ Direktor. b 
Herm. Schwartz jun., von Schwerin, Stachowitz, 
Vorſitzender der Handelskammer. Landrathsamtsverweſer. Pfarrer. 
Vetter - Gurske, Warda, Wegner - Oſtaszewo, 
Superintendet. Rechtsanwalt. Kreisdeputirter. 
Wodtke, 


Kreisphyſikus und Sanitätsrath. 


Mein Saal Deutscher Privat-Beamten- 


iſt noch zur 100jährigen Geburtstags⸗ 
feier Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms J. 
zu vergeben. 


J. Will. Hotel Muſeum. 
Ein geräumiger Saal 


mit Nebenräumen ift zur Zentenar- 
feier noch frei Zu erfr. in der Exp. 


Junge Mädchen 


erhalten als Bonnen Stellung. Gehalt 
8—9 Rubel monatlich, freie Reife und 
freien Paß. 
J. Wakowski, Seglerſtr. 6. 
efunde Jandammen, Perf. 
G 5 65 Stuvenmädchen 
u. eine tücht. Binderfrau weiſt nach 
A. Grubinska, Miethskomptoir, 


Mauerſtraße 73. 


Krankheitsh. iſt ein Grund⸗ 
ſtück in Penſau mit ca. 17 
Ain Morgen Land, Wieſen und 
Ei Holzung in der Kämpe, mit 
l Du u. leb. aden 
ünſtige edingungen zu ver h 
ne len Penſau. 
Ein Wohnhaus 
nebſt Garten in 
Mocker iſt von ſof. 
1 verk. Näheres 


ocker, 
Thornerſtraße 8. 


1 Hausgrundſlück 


in Mocker mit 1½ Morgen Land, worin 
eine Bäckerei betrieben wird, iſt ſofort 
preiswerth bei gerjnger ah lung zu 
verkaufen. Näheres bei 

J. Freder, Tiſchlermeiſter, 
Mocker, Schulſtraße 3a, neben der 
Mädchenſchule. 


Ein Grundſtück, 


in der Stadt, iſt krankheitshalber unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft wird ertheilt 
Tuchmacherſtraße 10. 


Ein Wohnhaus 


mit freundlichen Mittelwohnungen 
preiswerth zu verkaufen. Näheres in 
der Exped. d. Ztg. 


Eine Gärtnerei, 


ca. 500 Mtr. von der Stadt Thorn 
entfernt, mit 5 Morgen beſtem Garten⸗ 
lande, 3 Warmhäuſern, in beſtem Zu⸗ 
ſtande und der Neuzeit entsprechend, 
Wohnung und ſonſtigen Räumlichkeiten, 
iſt von ſofort oder ſpäter unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten. Auf dem 
Grundſtück iſt die Gärtnerei während 
36 Jahren mit beſtem Erfolg be⸗ 
trieben. Auskunft ertheilt 


W. Rinow, Baugeſchäft, 
Thorn. 


Ein engl. Box, 


echte Tigerfarbe, wunderſchön (ſchwarze 
Maske, 7 Monat alt, wachſam, ſtuben⸗ 
rein, iſt zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Einen Bettſchirm 


zu kaufen geſucht. Offerten unter 
M. an die Expedition dieſer Zeitung. 
Möbl. Zimm., 3. v. Bankſtraße 2, 1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Verein. 


Zweigverein Thorn. 

Die Liſten zur Einzeichnung von 
freiwilligen Beiträgen für die 

Priuat-gramten-Kaiſer⸗ 

Wilhelm Waifen - Stiftung 
liegen beim Kaufmann Herrn B. West- 
phal hier, Breiteſtraße, aus. 

Unter Bezugnahme auf den aus 
Anlaß der Zentenarfeier ergangenen 
Aufruf erlauben wir uns um freund⸗ 
liche Benutzung der Liſten ergebenſt 
zu bitten. er Borland. 


Diakoniſſen⸗ 


Krankenhaus⸗Verein 


Thorn. 


Generalverſammlung 


den 18. März 1897. 
Tagesordnung: Jahresbericht. — 
Etatsberathung. Wahl von 
Vorſtandsmitgliedern. 


Der Vorſtand. 


Henke, Jonnerffag, II. d. M.: 


Grosses 


Bockbier- und Kappentest 


verbunden mit 


Frei-Concert. 
Berliner Bock⸗Wurſt. 


Es ladet ergebenſt ein 
H. Sohiefelbein, Neufläbt. Markt. 


Am Freitag den 12. abend: 
8 Uhr im Saale des Artushofes nächſte 


Tanzſtunde. 
W. St. von Wituski, 
Balletmeiſter. 


öbl. Zimmer billig zu vermiethen 
M Brückenſtr. 16, 3 Tr. 
Pferdeſtall v. ſof. z. verm. Gerſtenſtr. 13. 


Wohnung, 


parterre, 2 Stuben und Küche, für 
50 Thaler umzugshalber ſofort zu 
vermiethen. Hofſtraße Nr. 5. 


Ein Beamter 


in geſicherter Lebensſtellung, anfangs 
30er, von angenehm. Aeußern, wünſcht, 
da es ihm an Damenbekanntſchaft 
mangelt, auf dieſem Wege mit einer 
häuslich erzogenen jungen Dame be⸗ 
hufs Heirath in Korreſpondenz zu. 
treten. Vermögen erwünſcht, aber nicht 
erforderlich. Gefl. Offerten mit Photo⸗ 
graphie bitte unter K. C. II Thorn, 
poſtlagernd. Diskretion Ehrenſache. 


Täglicher Kalender 


| 
1897. 


März. 


— ST Donnerftag 


on | Eon SSC Freitag 


551885 Sonnabend 


Mai.. 


— 
DN 


6 7 
14015 
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Beilage zu Nr. 59 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 11. März 1897. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Dat Sikung am 9. März 1897. 11 Uhr. 
Ei as Haus trat heute in die zweite Leſung des 
ienbabmetatg ein. 

eilt miſter der öffentlichen Arbeiten Thielen 

kale Mit, daß die Einnahmen im abgeſchloſſenen 

egentihn r 1895/96 1033 Millionen betragen haben 
In den &T dem Anſchlag von 980 Millionen Mark. 
mit 16 „u edreinnahmen ſei der Perſonenverkehr 
theiligt der Güterverkehr mit 31 en ſich 
aber nich die etatsmäßigen Ausgaben bitten 000 


geſtiegen, die 
Beſoldungen 
ſeien. Das 


er 
1020 
ku rechnen. Bezüglich der Ausgaben ſcheine 
ſendelangt zu ſein, für das laufende Etatsjahr 
wa Be Vermehrung um 11%, Millionen zu er 
en. 

kleiden noch hinter dem von 1895/96 zurück⸗ 
Milten, der Ueberſchuß werde nahezu eine halbe 
keilliarde betragen. 


Dient i 1895 habe ſich die Zahl der im inneren 
zung des Eiſenbahnnetzes um mehr als 2 
ilometer um 3148 vermindert. 


der 
1 an. 

ezügli er Einſtellung von 
Coeifemegen enibert Oberbaudirektor Schröder, 
daß damit Verſuchſt Peyff würden. 

Auf den vom Abg. Seyffardt (natlib.) aus⸗ 
besprochenen Wunſch nach Verbeſſerung der Be⸗ 
euchtungsverhältuniſſe in den Zügen erwidert 
Miniſter Thielen, daß der Frage dauernde 
Aufmerkſamkeit zugewendet werde. ; 

Abg. v. Caarlinsfi (Pole) wünſcht Ab⸗ 
ſchaffung der Bahnſteigſperre auf den kleinen 
Stationen, ſowie Einführung beſonderer Kranken⸗ 
wagen und beſchwert ſich über die grobe Behand⸗ 
lung polniſcher Reisender. f 
f iniſter Thielen erwidert, die Bahnſteig⸗ 
ede ſei keine Finanzmaßregel, ihre Durch⸗ 
brechung unmöglich, für ſchwer Kranke würden 
on elt beſonders eingerichtete Krankenwagen 
fingeſtellt. Bezüglich der Behandlung der polniſch 
kerechenden Reiſenden ſei weit mehr Entgegen⸗ 
dorgandehei den Beamten als bei den Reiſenden 
e Abgg. Noelle (natlib.) und Pleß (Ctr.) 
Walen ebenfalls die rigoroſe Handhabung der 

Ruukeigsperre. re 
wine die Klage bezüglich der Platzkarten er⸗ 
beh er Miniſter, daß man fie nicht ent⸗ 
augen könne, und daß das Syſtem noch weiter 

edehnt werden ſolle. Er : 
Wortuch der Abg. Brömel (freiſ. Ver.) befür- 
ſchwert die Einſtellung von Speiſewagen und be⸗ 
beſtell 
ung der Platzkarten. 8 . 
„le ee (Etr.) beſpricht die mangel⸗ 
9 e tungen verſchiedener ſchleſiſcher 
e. N 
sk An Brömel (freiſ. Ver.) regt an, eine be⸗ 
Beute Geſchwindigkeit für die 1 im 
erhältniß zu den 5 feſtzuſetzen. 


000 | Eiſenba 


bejonderen |d 


ſich über die Umſtändlichkeit bei Voraus⸗¶ V 


En Ring lkonſ.) befürwortet die Schaffung 
eines Einheitstarifs auf der Berliner Stadtbahn 
und größere Fahrgeſchwindigkeit auf der Wann⸗ 
ſeebahn, ähnlich wie in England. : 

Miniſter Thielen erwidert, für die Verkehrs⸗ 
verhältniſſe von Berlin und Umgegend ſei ge⸗ 
nügend geſchehen. Die Schaffung eines Einheits⸗ 
tarifs auf der Stadtbahn biete finanzielle und 
techniſche Schwierigkeiten, und der Vorortverkehr 


k. vo 15 ſich ebenſo ſchnell wie in England. 


bg. v. Czarlinski (Pole) wünſcht auf den 
Grenzſtationen des Polniſchen kundige Beamte. 
Abg. Dr. Arendt (freikonſ.) führt aus, daß 
die deutſchen e ee durchaus vor⸗ 
trefflich und denen aller übrigen Staaten über⸗ 
legen ſeien. 25 
Abg. Wetekamp (freiſ. Ver.) befürwortet 
ebenfalls die Einſtellung von beſonderen Speiſe⸗ 
wagen in die D⸗Züge und wünſcht Bedachung 
der Bahnhöfe. g 
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Fort⸗ 


jegung der heutigen Berathung. 
Provinzialnachrichten. 
Biſchofswerder, 6. März. (In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurden zur Deckung der 
Koſten zur Feier am 22. März 100 Mk. und zur 
Anſchaffung von Schriften für die Schüler 25 Mk. 
bewilligt. Die Legung der Jahresrechnungen für 
1894/95 und 1895/96 wurde dem neuen Kämmerer 
für eine Entſchädigung von 125 Mk. übertragen. 
Zum Stadtverordnetenvorſteher wurde Herr 
W. Lösdau, zum Stellvertreter Herr C. Thoma⸗ 
ſchinski gewählt; Herr Kollpack hatte die Wahl 
vorher abgelehnt. 
Aus dem Kreiſe Strasburg, 6. März. (Zum 
. Schönſee⸗ Strasburg.) Da der 
nbau Schönſee⸗Strasburg wiederum ſehr 
in Frage geſtellt iſt, fand vor einigen Tagen in 
Wrotzk eine von Herrn v. Egan⸗Sloszewo einbe⸗ 
rufene Intereſſentenͥ Verſammlung ſtatt. 
wurde beſchloſſen, eine Deputation, beſtehend aus 
en Herren Diener⸗Wrotzk, Dommes⸗Roonsdorf, 
von Egan⸗Sloszewo, Feld⸗Dombrowken, Gurski⸗ 
Nieszywiens u. ſ. w. an den Herrn Eiſenbahn⸗ 
miniſter, ſowie auch den Herrn Landwirthſchafts⸗ 
miniſter zu entſenden. Beide Miniſter haben auf 
telegraphiſche Anfrage den Empfang der Depu⸗ 


tation zugeſagt. Rt 2 j 
Graudenz, 6. März. 11 heutigen Abi⸗ 
turienteneramen) im königlichen Gymnaſium be⸗ 
ſtanden ſämmtliche 11 Oberprimaner. 3 

Il. 2ejien, 6. März. (Die landwirthſchaftlichen 
Vereine Leſſen A und 5) waren zu heute durch 
ihre Vorſitzenden Herren Oberamtmann v. Kries 
und Gutsbeſitzer Jochim in das Hotel „Zur 
Apotheke“ zu einer gemeinſchaftlichen Berathung 
einberufen. Herr von Kries wurde zum Leiter 
der Verſammlung einſtimmig gewählt und hieß 
die zahlreich erſchienenen Mitglieder, als auch die 
als Gäſte anweſenden Vertreter der Vereine 
Podwitz⸗Lunau, Dragaß und Garnſee herzlichſt 
willkommen. Hierauf wurde Erst Bergthung der 
Ten e geſchritten. Erſter Punkt der⸗ 
ſelben war Beſchlußfaſſung über die Gründung 
eines Raiffeiſen⸗Darlehns⸗Vereins in Leſſen. Nach⸗ 
dem der Vereinsanwalt Herr Hiller⸗Peitſchendorf 
die Vorzüge eines ſolchen Vereins dem hier be⸗ 
ſtehenden Kreditverein 299 Schulze⸗Delitzſch gegen⸗ 
über klar beleuchtete — keine Verwaltungskoſten 
und daher bedeutend geringerer Zinsfuß — und 
insbeſondere hervorgehoben, daß der Raiffeiſen⸗ 
erein nicht nur Landwirthe aufnehme, ſondern 
auch Handwerker, Beamte, Gewerbetreibende, ja 
jeden, der ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte RE ohne Rückſicht auf Nationalität 
oder Konfeſſion, wurde die Gründung eines Raiff⸗ 
eiſen Vereins mit dem Sitze Leſſen einſtimmig 
beſchloſſen. Zur weiteren Ausführung des Be⸗ 
ſchluſſes wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus 
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daß ſie den Antrag au 


den Herren von Krieg, Maſchinenfabrikant 
Stahnke und Brauereibeſitzer Pauceram⸗Leſſen, 
die Gutsbeſitzer Hinz⸗Biallek und Hinz⸗Gr. Schön⸗ 
brück gewählt. Hierauf lag die Beſprechung über 
die Gründung einer Viehverkaufsgenoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht vor. Herr Hiller ga 
auch hierüber ein ausführliches Bild, und es 
wurde eine ſolche Genoſſenſchaft von allen An⸗ 
weſenden mit Frruden begrüßt. Zwecks defini⸗ 
tiver Gründung wurde auf Wunſch der auswärtigen 
Vereinsvertreter beſchloſſen, eine Verſammlung 
nach Graudenz zuſammenzuberufen, um die Ge⸗ 
noſſenſchaft auf einen weiteren Kreis auszudehnen, 
weil dadurch größere Vortheile den Vereins⸗ 
genoſſen zutheil würden. Zur Einberufung dieſer 
Verſammlung wurde Herr von Kries ermächtigt. 

um Schluß hielt Herr Geſtütsdirektor v. Schor⸗ 
emer einen ſehr intereſſanten Vortrag über die 
Pferdezucht, an welchen ſich eine lebhafte Debatte 
ſchloß über die Frage, welcher Pferdeſchlag für 
den hieſigen Landmann von größerem Nutzen ſei. 
Allgemein wurde anerkannt, daß der kalthlütige 
Schlag den Vollblütlern für unſere Verhältniſſe 
entſchieden vorzuziehen iſt. 

Marienburg, 7. März. (Am hieſigen Lehrer⸗ 
ſeminar) cha die Abgangsprüfung 25 von 27 
Schülern beſtanden. 

Pelplin, 6. März. (Der Geſammtvorſtand des 
hier kürzlich gegründeten Sokolvereins) war mit 
je 15 Mark eventl. drei Tagen Haft beſtraft 
worden, weil er es unterlaſſen hatte, das Mit⸗ 
gliederverzeichniß und die Vereinsſatzungen recht⸗ 
zeitig der Polizeibehörde einzureichen. Sämmt⸗ 
liche 9 Vorſtandsmitglieder erhoben gegen die 
Strafmandate Widerſpruch, indem ſie ſich darauf 
ſtützten, daß der Verein kein politiſcher ſei. Vor⸗ 
geſtern ſtand in dieſer Angelegenheit Termin vor 
dem Schöffengericht in Dirſchau an. Bevor es 
edoch zur Verhandlung kam, erklärten ſämmtliche 
Vorſtandsmitglieder auf eine Anfrage des Richters, 

„ie 5 gerichtliche Entſcheidung 
zurückzögen. Die feſtgeſetzten Strafen ſind ſomit 
rechtskräftig geworden. 

Danzig, 9. März. (Provinzialausſchuß.) In 
der geſtern unter dem Vorſitze des Herrn Geh. 
Regierungsrath Döhn ⸗Dirſchau abgehaltenen 
Sitzung des Provinzialausſchuſſes wurde nach 
e Mittheilungen des Herrn Landes⸗ 

auptmann Jaeckel eee den Neubau zweier 
Brücken im 55 der Berlin⸗Königsberger Pro⸗ 
vinzial⸗Chauſſee in der Stadt Pr. Stargard dem 
Landtage zur Beſchlußfaſſung zu überweiſen, des⸗ 
ſchußßes die Petition des geſchäftsführenden Aus⸗ 

chuſſes der weſtpreuß. Gewerbeausſtellung 1896 
um Uebernahme des Fehlbetrages von 2500 Mk. 
auf Provinzialfonds. Nach Erledigung einer 
Anzahl perſönlicher Unterſtützungsgeſuche wurde 
die Anſtellung des Dr. med. Neugebauer als 
Aſſiſtenzarzt in der Provinzial⸗Irrenanſtalt in 
Konraditein genehmigt, und dem weſtpreußiſchen 
Diakoniſſen⸗Mutterkrankenhauſe in Danzig eine 
Beihilfe von 3000 Mk. gewährt; außerdem wurde 
einem Beſitzer im Kreiſe Tuchel zur Anlage einer 
Korbweidenkultur eine einmalige Unterſtützung 
von 450 Mk. zugebilligt. Gemäß den Vorſchlägen 
der eee we en fllt des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes wurden ſchließlich die bisherigen Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion zur Verwaltung des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialmuſeums zu Danzig für 
die Wahlperiode 1. April 1897/1900, und zwar die 
Herren Geh. Winde Nun Döhn als Vor⸗ 
ſitzender, ferner Landeshauptmann Jaeckel, von 
Graß⸗Klanin, Stadtrath Biſchoff⸗Danzig und 
n Dr. Damus⸗Danzig einſtimmig 
gewählt. 

Königsberg, 9. März. (Unnatürliche Mutter.) 
Vom Schwurgericht iſt geſtern wegen verſuchter 
Tödtung ihres ſechs Monate alten Knaben durch 
Karbol die unverehelichte Auguſte Erdmann zu 
vier Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Es 
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beſteht die Vermuthung, daß fie auch ihre früheren 
acht Kinder in ähnlicher Weiſe getödtet hat. 
„Tilſit, 8. März. (Reichstagskandidatur.) Die 
hieſige „freiſinnige Volkspartei“ beabſichtigt, wie 
die „Elbinger Zeitung“ berichtet, bei den nächſten 
e für den Wahlkreis Tilſit⸗ 
Niederung an Stelle des gegenwärtigen Abgeord⸗ 
neten Majoratsherrn v. Reibnitz den Gutsbeſitzer 
Bräſicke ⸗Eßeruppen als Kandidaten aufzustellen. 
Wirſitz i. Poſ, 7. März. (Für die Feier des 
100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms I.) hat die 
letzte Stadtverordneten ⸗Verſammlung eine be⸗ 
deutende Beihilfe einſtimmig bewilligt. Der 
ſpätere Kaiſer Wilhelm wurde als Prinz von 
Preußen im Jahre 1848 bekanntlich von den 
Wählern des Kreiſes Wirſitz zum Abgeordneten 
in die National ⸗Verſammlung gewählt. Als 
Volksvertreter nahm am 8. Juni Prinz Wilhelm 
kurz nach der Rückkehr aus England ſeinen Sitz 
in der Nationalverſammlung ein, die damals 
unter dem Vorſitz des Herrn v. Unruh (Vater 
des Bromberger i de ee und frühe⸗ 
ren Landraths) in der Berliner Sing- Akademie 
tagte. 5 Ä 
Landsberg a. W., 7. März. (Mit dem Bau 
der neuen Eſlenbahnbrücke) der Landsberg⸗Schwe⸗ 
riner Bahn über der Warthe hat man bereits be⸗ 
Innen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. März 1897. 

— (Perſonalien.)) Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. jur. Freiherr von Bodenhauſen iſt dem Land⸗ 
rathe des Kreiſes Schlochau zur Hilfeleiſtung zu⸗ 
getheilt worden. 5 ; 

Der Referendar Dr. jur. Albert Lichtenſtein 
aus Danzig iſt zum Gerichts- Aſſeſſor ernannt 
worden. Went 

Der Gerichtsdiener Piernitzki bei dem Amts⸗ 
ericht in Culm iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion 
in den Ruheſtand 1 worden. 
Die einheitliche Radfahrordnung) 
für die ganze preußiſche Monarchie und damit 
ein einmüthiger Wunſch der ganzen Radfahrer⸗ 
welt unſeres Alden Vaterlandes, dem dann 
aner g bald Alldeutſchland folgen wird, ſcheint 
einer Erfüllung beträchtlich näher gerückt. Aus 
Koblenz wird Berliner Blättern berichtet: „Dem 
dei en Oberpräſidium iſt der Entwurf einer ein⸗ 
eitlichen Verordnung für Radfahrer in Preußen 
zur gutachtlichen Aeußerung zugegangen. Er be⸗ 
ruht im weſentlichen auf den Vorſchlägen, die vom 
Sportsausſchuſſe des deutſchen Radfahrerbundes 
gemacht wurden. Es wird vorgeſchlagen, von 
einer Nummerirung der Räder, Provinzweiſe ge⸗ 
trennt, abzuſehen, weil das praktiſch undurchführ⸗ 
bar ſei. Dagegen wird empfohlen, jedem Fahrer 
eine Fahrkarte, etwa in Form und Geſtalt wie 
die Mitgliedskarte des deutſchen Radfahrerbundes, 


auszuſtellen. Für Ausländer ſoll als Ausweis 
die Klub⸗ oder Verbandskarte genügen. Als 


weſentlich neuer Vorſchlag wird angeführt, die 
Straßen und Wege, die für Radfahrer verboten 
ſind, als ſolche deutlich zu bezeichnen.“ . 

— (Unlauterer Wettbewerb.) In einem 
Rechtsſtreit auf Grund des neuen Geſetzes über 
den unlauteren Wettbewerb iſt der Begriff „Ver⸗ 
kauf zu Fabrikpreiſen“ von ſachverſtändiger Seite 
folgendermaßen feſtgeſtellt worden: Wenn Kauf⸗ 
leute von der Branche des Beklagten (Kon⸗ 
fektions⸗ und Textilbranche) in der Zeitung an⸗ 
zeigen, daß ſie zu Fabrikpreiſen verkaufen, ſo dürfen 
ſie nur zu den Preiſen die Wagren verkaufen, die ſie 
ihnen laut Faktura ſelbſt koſten. Sie dürfen für 
ſich dann nur diejenige Proviſion in Anspruch 
nehmen, die ihnen die abe ſei es durch Baar⸗ 
gal oder wegen kurzen Zahlungszieles bei 
der Bezahlung prozentual vom Fabrik⸗Engros⸗ 
preiſe abläßt. Keineswegs aber ſind in ſolchem 
Falle (wie der Beklagte behauptet hatte) unter 


Kreta. 


II. 

Konnten wir vom kulturellen und natio⸗ 
nalen Standpunkte aus, namentlich im Hinblick 
auf ihre feſtländiſchen Stammesgenoſſen, den 
Griechen auf Kreta unſere Sympathien nicht 
verſagen und auch ihrer letzten Erhebung 
gegen die türkiſche Willkürherrſchaft ein 
gewiſſes höheres Recht nicht abſprechen, jo 
konnte und durfte dies in wohlverſtandenem 
genen Intereſſe doch nicht zugleich der 
Standpunkt des offiziellen Europas ſein. 

ieſes mußte ſowohl das Legitimitätsprinzip 
etonen als auch den europäiſchen Frieden 
zu wahren ſuchen. Es mußte ſich, wie nun 
einmal die Dinge im Orient liegen, die 
rage ſtellen, was beſſer ſei: durch Nichtein⸗ 
schung eine größere Gefahr heraufzube⸗ 
— ören oder durch Vermittelung derſelben 
zweſfelbugen. Die Antwort konnte nicht 
die d haft ſein, und jo ward denn abermals 
an e gende und nachdrückliche Forderung 
ichleuni türkische Regierung gerichtet, ſich zu 
rſt en Reformen auf Kreta zu verjtehen. 
Verzöger türkiſcherſeits erfolgte unerwartete 
hervorgenmg derſelben und das dadurch 
kands ae plötzliche Eingreifen Griechen⸗ 
verſchoben en die kretenſiſche Angelegenheit 
geſtellt und auf einen ganz anderen Boden 


Es kann keinem Zweifel unterlie 

gen, daß 
* Vorgehen Griechenlands ein völker⸗ 
ie 8 genannt werden muß. Ueber 
= beriſche Verzögerung entrüſtet und in 
hai a eiflichen Streben, ſeinen Stammes⸗ 
a deu densgenoſſen Hilfe zu bringen, hat 

indem es einen mit ihm in Frieden leben⸗ 


ſchen Angelegenheiten aus der Hand geben 
wollten. Entſchuldigt, nicht gerechtfertigt 
wird das Eingreifen Griechenlands nur da⸗ 
durch, daß es Stammes- und Glaubensge⸗ 
noſſen ſind, denen es beiſpringen und die es 
mit ſich vereinigen will. Der Preis eines 
europäiſchen Krieges aber erſcheint dafür, 
von allem formalen Recht oder Unrecht ab⸗ 
geſehen, zu hoch, und die letzten Dinge 
dürften dabei ärger als die erſten geworden 
ſein. Griechenland wird und muß nachgeben, 
will es nicht bloß ſeine eigene Sache, ſondern 
ſogar ſeinen eigenen Beſtand gefährden. 
Und zu einem ſolchen Nachgeben iſt ihm ſo⸗ 
gar durch das Ultimatum ſelbſt eine goldene 
Brücke gebaut worden. Wenn es in dem⸗ 
ſelben heißt, daß unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen eine Annektion Kretas an 
Griechenland nicht zugegeben werden könne, 
ſo liegt darin indirekt eine Vertröſtung auf 
die Zukunft, eine gewiſſe Anerkennung der 
Anwartſchaft unter günſtigeren Verhältniſſen. 
Die Suzeränetät des Sultans, die ja doch 
nicht viel mehr als eine Form ſein wird, 


wird wie bei Rumänien, Serbien und 
Bulgarien einmal ganz fallen, und dann 


ſteht einer Einverleibung Kretas nichts mehr 
im Wege. Wenn alſo Europa ſelbſt ein ge⸗ 
wiſſes Anrecht Griechenlands auf Kreta — 


wenngleich nur indirekt — anerkennt, ſo 
kann der Grund dafür nur in dem 
Nationalitätsprinzip zu ſuchen ſein. Und 
damit kommen wir auf die Beantwortung 
der Fragen, wie weit von einer griechiſchen 
Nation überhaupt die Rede ſein könne und 
ob das Nationalitätsprinzip auch in allen 
Fällen durchführbar erſcheint. 

Es iſt bekannt, daß die heutigen Neu⸗ 
griechen mehr oder weniger von einem ſo⸗ 
genannten Großgriechenland, d. h. von einem 
Griechenland wie in der byzantiniſchen Zeit 
des Mittelalters, träumen. Das iſt ein 
ſchöner Traum, der auf einer völligen Ver⸗ 
kennung der im oſtrömiſchen Reiche ge⸗ 
gebenen Bedingungen und einer unſtatthaften 
Uebertragung derſelben auf die heutigen 
Verhältniſſe beruht und in dieſer Ausdehnung 
mit Recht als Großmachtsdünkel bezeichnet 
werden muß. Selbſt in dem klaſſiſchen 
Alterthum gab es ein ſolches Großgriechen⸗ 
land nicht. Es gab wohl ein ſogenanntes 
Großgriechenland in Unteritalien, aber die 
ganze große Maſſe der griechiſchen Kolonien 
war von dem Mutterlande völlig unabhängig. 
Was ſie einigte, war lediglich die gemeinſame 
Sprache, eine gleiche Kultur und Handels⸗ 
intereſſen, aber kein politiſches Band. Auch 
die heutigen Griechen wohnen im Orient fo 
weit zerſtreut, in Saloniki, Adrianopel, am 
Bosporus, in Smyrna, Alexandria u. ſ. w., 
daß von einem politiſchen Ganzen keine 
Rede ſein kann. Sie haben keinen anderen 


Zuſammenhang als die Sprache und bilden 
nicht die Grundbevölkerung in den genannten 
Ein griechiſcher Staat in dieſem 
wäre ein Ding der Un⸗ 
Etwas anderes iſt es mit den 


Gegenden. 
weiteſten Sinne 
möglichkeit. 


feſtländiſchen Griechen des Königreichs und 
den Inſelgriechen. Hier tritt der geographiſche 
und handelspolitiſche Zuſammenhang zu der 
gemeinſamen Abſtammung und dem nume⸗ 
riſchen Uebergewicht hinzu. Und in dieſem 
Sinne kann man mit Fug und Recht be⸗ 
haupten, daß die Inſel Kreta durchaus in der 
griechiſchen Intereſſenſphäre gelegen ſei und 
ſchon deshalb zu Griechenland gehören müßte. 
Eine Stärkung des Königreiches durch dieſe 
und andere Inſeln iſt ſomit eine Lebensfrage 
für Griechenland und in hohem Grade 
wünſchenswerth. Hier iſt alſo das Nationali⸗ 
tätsprinzip durchführbar, was für die übrigen 
Provinzen des türkiſchen Reiches — ſoweit 
dabei die Griechen in Frage kommen — 
verneint werden muß. Sie ſitzen zu zerſtreut 
und meiſt nur an der Küſte. Macedonien 
mit Saloniki liegt in der öſterreichiſchen 
Intereſſenſphäre, Rumelien mit Adrianopel 
in der bulgariſchen und damit in der ruſſi⸗ 
ſchen. Dadurch iſt auch das Schickſal 
Konſtantinopels beſtimmt. Das Teſtament 
Peters des Großen wird ſich trotz England 
erfüllen. Kreta dagegen gehört nach Ab⸗ 
ſtammung, Religion und Lage zu Griechen⸗ 
land. Die ihm zugedachte autonome Stellung 
dürfte nur die Form eines ſpäteren Ueber⸗ 
ganges an das Königreich ſein, falls Griechen⸗ 
land ſich dem Ultimatum der Großmächte 
fügt. Wenn es ſich aber nicht fügt, ſo ſind 
die Folgen unberechenbar. Das plötzliche 
Eingreifen Griechenlands aber war, abge— 
ſehen von ſeiner Völkerrechtswidrigkeit, ver⸗ 
früht. Es hat nur das Verdienſt, die Frage 
in ſchnelleren Fluß gebracht zu haben. 
Gustav Scheidel. 
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— Erledigte Stellen.) Zweiter Bürger⸗ 
meiſter in Liegnitz, Gehalt 5200 bis 6400 Mark. 
Bewerbungen an den Stadtverordnetenvorſteher 
Kittler. — Stadtrath in Memel, Gehalt 3600 bis 
4400 Mark. Bewerbungen bis 1. April an den 
Stadtverordnetenvorſteher Pietſch. — Stadtrath 
in Gleiwitz, Gehalt 3600 bis 4200 Mark. Be⸗ 
werbungen bis 20. März an den inen = 
1 sstür beim Magiſtrat in Rathenow, 
ehalt 1500 bis 2400 Mark. Bewerbungen bis 
10. März. — Stadt⸗ und Polizeiſekretär in Habel⸗ 
ſchwerdt, Gehalt 1600 bis 2000 Mk. Bewerbungen 
bis 10. März an den Magiſtrat. — Gemeindevor⸗ 
ſteher in Zalenze, Anfangsgehalt 2400 Mk. und 
freie e Bewerbungen bis 15. März an 
den Schöffen Albert Prszyrembel. — Sparkaſſen⸗ 
rendant beim Magiſtrat in Elbing, Och 2000 
bis 3025 Mk., Kaution 6000 Mk. Dortſelbſt ein 
Bureau⸗Aſſiſtent, Gehalt 1430 bis 1870 Mark. 
Bewerbungen ſchleunigſt. — Regierungsbaumeiſter 
oder Regierungsbauführer in Architekt (Kaſer⸗ 
nenbau) beim Magiſtrat in Saargemünd, Remu⸗ 
neration nach Abmachung, jedoch nicht unter 
15 Mark pro Tag. Meldefriſt bis 1. April. — 
Brandmeiſter beim Magiſtrat in Magdeburg, 
Gehalt 2000 bis 2400 Mark, freie Wohnung und 
240 Mark Kleidergeld. Bewerbungen bis 1 April. 
— Leiter der Gas⸗ und Waſſerwerke beim Ey 5 
rat in Saarlouis, Gehalt 4200 Mark und 600 Mk. 
an en Nene Bewerbungen bis 13. März 
an den Bürgermeister Titz. — Straßenmeiſter 
beim Magiſtrat in Breslau, Gehalt 2100 bis 3000 
Mark. Bewerbungen bis 10. März. 


Litterariſches. 
Ernſt von Wildenbruch, der patriotiſche 
Dichter, der mit ſeinem Drama „König 


der Bühne des Ber⸗ 


s iſt dies eine dramatiſche Legende: Wille 
balm, die am 22. d. Mts. zur Zentenar⸗Feier 
des Geburtsta es Kaiſer Wilhelms I. an der 
Berliner Hofbühne ihre erſte Aufführung erleben 


wird. In vier Bildern voll reich bewegter alle⸗ 
1 Handlung und höchſter dramgtiſcher 
rraft alle hiſtoriſchen und ſagenhaften Motive, 
die ſich an das Befreiungswerk des großen Kaiſers 
knüpfen, zuſammenfaſſend, ſchildert uns der 
Dichter die Geſchichte von Deutſchlands Schmach 
und die Erlöſung der von dem welſchen Impe⸗ 
rator geknechteten deutſchen Volksſeele durch 
Willehalm, den Erretter. Auch ohne den ſseni⸗ 
ſchen Prunk, der ihm in Berlin zu theil wird, 
darf dieſes Werk durch ſeinen eigenen Werth der 
tiefſten Wirkung auf alle deutſchen Herzen gewiß 
ſein. Die illuſtrirte Zeitſchrift, Vom Fels zum 
Meer“ (Stuttgart, Union Deutſche Verlags⸗ 
eren dd hat ſich vom Dichter das Recht des 
erſten Abdrucks geſichert und wird damit ihre 
Jubiläumsnummer in würdigſter Weiſe eröffnen, 
ſodaß es auch den nicht in Berlin Wohnenden 
möglich ſein wird, ſich den Genuß dieſer herr⸗ 
lichen Dichtung zu verſchaffen. 5 
Bei Beginn des Frühjahrs machen wir Garten⸗ 
freunde, beſonders auch Obſtfreunde, aufmerkſam 
auf die vortreffliche, illuſtrirte Wochenſchrift 
Der praktiſche Rathgeber im Obſt⸗ un 
Gartenbau“. Das Abonnement koſtet viertel⸗ 
jährlich nur eine Mark. — Man lernt dieſelbe 
am beſten durch eine Probenummer kennen, die von 
der Verlagsbuchhandlung Tro witzſch u. Sohn 


in Frankfurt a. O. auf Wunſch gern umſonſt zu⸗ 
eſchickt wird. 


Mannigfaltiges. 

(Zur Ermordung des Pfandleihers 
Zeidler) wird der „Königsb. Allg. Ztg.“ 
aus Berlin geſchrieben: Polizeipräſident von 
Windheim hat ſich bekanntlich zunächſt nach 
Holland und Belgien begeben, um in den 
großen Städten dieſer Länder die kriminal⸗ 
polizeilichen Einrichtungen kennen zu lernen. 
Während ſeiner Abweſenheit hat ſich nun 
wieder ein Kapitalverbrechen ereignet. Die 
Ermordung des Pfandleihers Zeidler ereignete 
ſich Sonnabend Abend zwiſchen 6 und 
6½ Uhr. Die Polizei hat für die weiteſte 
Verbreitung dieſer Mordthat ſofort geſorgt; 


Sonntag früh zeigten die Anſchlagsſäulen die 
großen rothen Plakate mit einer ziemlich 
genauen Beſchreibung des muthmaßlichen 
Mörders und der Meldung, daß der Mörder 
außerordentlich ſtark mit Blut beſpritzt ſein 
müſſe. Daß die Polizei in dieſem Falle 
etwas verſäumt hat, läßt ſich demnach in keiner 
Weiſe behaupten. Zeidler ſtand allein, und 
bekanntlich ſuchen ſich die Unthäter allein⸗ 
ſtehende Perſonen mit Vorliebe als Opfer 
aus. Aber die Thatſache, daß ein ſtark mit 
Blut beſpritzter Mann unbehelligt über die 
Straße gehen und ſich verbergen kann, ohne daß 
ſofort die Kriminalpolizei benachrichtigt wird, 
iſt doch immerhin der Erwähnung werth. 
Der Kampf der Polizei mit dem Verbrecher⸗ 
thum in Berlin wird immer ſchwerer. 
Tauſende und Abertauſende von Leuten 


d leben in Berlin, ohne polizeilich angemeldet 


zu ſein. Was in kleinen Städten das Licht 
der Oeffentlichkeit zu ſcheuen hat, das geht 
nach Berlin; hier taucht es unter, und 
häufig vermehrt es die Schaaren des Ver⸗ 
brecherthums. Die Zahl der ungeſühnten 
Morde iſt ja eine außerordentlich große, 
Bedenken erregende, aber auf der anderen 
Seite muß doch immer erwogen werden, wie 
ſchwer gerade in Berlin der Polizei die Ent⸗ 
deckung gemacht wird. Das Verbrecher⸗ 
thum fühlt ſich als ein geſchloſſenes Ganzes; 
es iſt an einander gekettet, und die geriebenſte 
Polizei (wir erinnern in dieſer Beziehung an 
die Aufſehen erregenden Diebſtähle im Hohen⸗ 
zollern⸗Muſeum, Einbruch in den Juwelen⸗ 
laden an der Ecke der Leipziger⸗ und 
Friedrichsſtraße) wird immerhin in ihrer 
Stellung außerordentlich geſchwächt ſein, 
wenn das Publikum ſie nicht lebhaft in dieſem 
Kampfe unterſtützt. 


(Ein Ehedramah hat ſich in Berlin am 


Cuvryufer abgeſpielt. Der 41 Jahre alte 
Zimmermann Otto Pritſchow ſprang mit 
ſeiner 36 Jahre alten Frau in den Land⸗ 
wehrkanal. Der Mann wurde gerettet, Frau 
P. dagegen ertrank. Dem Drama liegen 
Vorgänge zu Grunde, die im einzelnen no 
nicht aufgeklärt ſind. Die Frau ſtand unter 
Kontrole der Sittenpolizei. P. hat einen 
Stelzfuß und benutzte in der Regel auch 
Krücken. 

(Radfahrſport in Nordamerika.) 
Schätzungsweiſe giebt es in den Vereinigten 
Staaten jetzt ungefähr 4 Millionen Rad⸗ 
fahrer, darunter tauſende von Damen. Im 
verfloſſenen Jahre wurden etwas mehr als 
1 Million Maſchinen, ſowohl Zwei⸗, als 
Dreiräder, von mindeſtens 250 erſtklaſſigen 
Fabrikanten verfertigt. Ungefähr eine 
Viertelmilliarde Mark Kapital iſt in den 
Fahrräderfabriken Nordamerikas angelegt, 
welche 75000 Perſonen Beſchäftigung geben. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


(Spiritus⸗ 


ſcht) era 1000 9. März. 

e ro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr. 

Beſſer. Loko nicht kontingentirt 38,80 Mk. Br., 

38,40 Mk. Gd. 38,20 Mk. bez. März nicht kon⸗ 

= 17 5 38,80 Mk. Br., 38,30 Mk. Gd., —.— 
bez. 


Foulard-Seide 95 Pf. ds pee 
ow he ꝛc. in den neueſten Deſſins und Farben, 
ſowie ee weiße und farbige Henneberg ⸗Seide 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karrirt, 0 5 „Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- 
und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — 
Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seidenfabriken d. Henneberg G. u. k. Hon.) Zürich. 


Loch, 


Tapezier, 
Werkftatt für Polſter und 
Dekoration. 
ach langjähriger Thätigkeit in 
größeren Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäften Berlins und nach Ab⸗ 
ſolvirung eines Kurſus in der 
Schneider⸗Akademie des Herrn 
Rudolf Maurer daſelbſt habe ich mich 
hierſelbſt, Bromberger Vorſtadt, 
Thalſtraße 21, niedergelaſſen. Ich 
bitte um gütige Aufträge, für deren 
ſorgfältigſte Ausführung ich ſtets be⸗ 
müht ſein werde. Muſter⸗Kollektionen 
in großer Auswahl. 
Hochachtungsvoll 
Julius Kleinowski, 


Schneidermeiſter. 


Strobandſtraße 7. 


ö 
N 


Sch 
Beste, 


Leicht. Völl 


Genehmigt von 


Ulmer 


Gradlinige massive Decke 


System Kleine. 


Deutsches Reichspatent Nr. 71102. 
Ausserdem patentirt in: 
weiz, England, Italien, Nordamerika, Australien. 


zugleich billige ebene Decke. 


Grosse Ersparniss an I-Trägermaterial. 
Unerreicht einfach und anpassungsfähig. 


Oessterreich - Ungarn, Belgien, Luxemburg 


In jedem Mauersteinmaterial 
ausführbar. 


Ungemein beliebt und in mehreren Tausend Bauten angewendet. 


Schalldicht und wärmehaltend. 


ig schwammsicher, Durchaus feuersicher. 

Aeusserst tragfähig und stossfest. 

fast allen Baupolizeiverwaltungen, aller 
grossen Städte, Berlin etc. 


namentlich 


Hier in Thorn bereits in versehiedenen Staats- u. Privatbauten 


ausgeführt. 


Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 


& Kaun, Baugeschäft, Thorn, 


wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt werden 


OLHOHOHIANTIONIO 


Fr. € 12 W 

T rilby Rein Schein, ſondern reeller 7 

ng us 

N Ausverkauf! x 

ur Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier er 

eise bei auf und verkaufe meine Waarenbeſtände in a PA 
ns © _ Galanterie-, Bijonterie-, Alfenide-, ® 
an e X Leder-, Holz- u. Japan-Waaren, ebenſo X 

5 aid Kravatten, Fächern, Schirmen, ®& 

w Stöcken, Hänge- u. Tischlampen 2 

X zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. N 

ES Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 8 

— m Gelegenheits-Geſcheuke y 
H. Gerdom, es und praktiſcher Gegenſtände. 9 
Thorn, Gerechtestr. 2. ws Für Vereine grosse Auswahl von Preisen! w 
Photograph des deutſchen Offizier“ u. | AR Um gütigen Zuſpruch bittet in 


Beamtenvereins. — Mehrfach prämiirt. 


Maſchinen⸗Armaturen⸗Fabrik, 


uf 


Metall- und Bronce - Giesserei Semen e nenen 
Friſchen Waldmeiſter, ſowie 


von 


A. Kunz Nachfolg. 


Inhaber: N. Zawitaj, 
Thorn, Brückenſtraße Nr. 4. 


Waldmeiſt 


empfieh lt 


Bäckerſtr. 11, 
empfiehlt 


neueſter Konſtruktion, 
ufigügog 
aun ⸗Klaglazig ing 


Bierdruck-Apparate 


Normal⸗Druck⸗ u. Saugepumpen, 
Große Leiſtung und leichter Gang in 
ſauberſter Ausführung. 

Lager von Zinn⸗ und Bleiröhren, 
Gummiſchläuchen, Ringen und Glas⸗ 
röhren. Reparaturen werden ſchnell 
und ſachgemäß bei billigen Preiſen 
ausgeführt. 


Preisl 


Dimmer, 2 Kabinets, Küche und 
2 ubehör für 270 Mk. v. I. April 8. Landsber er 
zu vermiethen. WW. von Kobielska. 5 in 
Auch iſt daſelbſt 1 Lagerkeller z. verm. Heiligegeiſtſtraße Nr. 12. 


M. H. Olszeuski. 


D. Körner 


| Naumann’s 
8 


allen Größen 


1Corſetts! 
in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen bei 


J. Kozlowski, Breiteſtr. 35. 


aber 
2 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 


Schloßſtraße 14, 
vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


® 
W 
FÜ 


erbowle 


und 
a gen. 


Druck und Verlag von C. 


fabrikat ersten Ranges, 
Seidel & Naumann = Dresden. 
Allein-Vertreter für Thorn u. Umgegend: 


©. B. Dietrich & Sohn. 


Habe die Vertretung der renommirten YIalonfie - Jabrik von 
Max Veiterlein in Zittau übernommen und empfehle folgende 
Artikel in ſolider Ausführung und zu billigſten 


Holzronleaux, Jalouſten, Rollläden, Rollſchutzwände, 


Spezialität: bemalte Schaufenfter Rouleaux, ferner 
KHouleaur für Schulen, Wohnſluben, Reftaurants eic. 
Muſterbuch in 60 verſchiedenen prachtvollen Deſſins liegt zur 


gefälligen Anſicht aus. K. Schall, Mübel⸗ Magazin, 


Höcher lee Bockbier 


(ù la Salvator) 


in Gebinden, 


Fernſprechanſchluß 101. 


> Bann 


4.  Deutfihes Chomasfhlakeunehl, 5 


Zirhen und Flaſchen offeriren 
Plötz & 


Neuſt. Markt 11. Fernſprechanſchluß 101. 


Meyer, 


9 garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 


t 
Herren- Moden, 


Uniformen, 
Militär-Effekten. 
Thorn. Artusho fe 


Eingang größter Nenheiten in 


Bfiefpapier- 
Ausstattungen. 


Neu! Neu! 
I-Strahlen⸗Couverts 


Beſte undurchſichtige Briefdecke. 


Albert Schultz, 


Eliſabethſtr. 10. Alter Markt 18. 
eee eee, 


2 


Preiſen: 


Schillerſtruße Nr. 7. 
Dombrowski in Thorn. 


deutſches Superphosphat, 
Chilisalpeter, Kainit 


4 empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 
9 H. Safian, Thorn, Culmerſtraße. 


ur Zentenar eier empfehle 

Kaiſerbüſten 

in mittlerer und Lebensgröße 

J. Pigtkiewioz, Bildhauer, 
Copp.- u. Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Adam Kaermarklewier'ſche 
einzig echte altrenommirte 


Färberei 
und Huupt-Etablifement 


für chem. Reinigung v. Herren⸗ 
und Damenkleidern ꝛc. 


Thorn, nur Gerberſtraße 13/75. 
Neben der Tüchterschule u. Bürgerhospital. 


J.Littmann’s Sohn, 
Briefen Weſtpr., 


Inhaber der 


0 
neidemühle k 
Banpffhn Say rg 


Lager v. trockenen Brettern, 
Bohlen, 


i Kantholz und Balken. 
3 Urbernahme ganzer Banten 
2 zu billigſten Preiſen. 


Gelben Oberndorfer 


Runkelrübenſamen 


in beſter Qualität, pro Ztr. 11 Mk., 
pro 100 Ztr. 1000 Mk. offerirt ab hier 


M. Templin, 
Liſſomitz⸗Thorn 1, 
erliner 


e e 
Waſch⸗u. Plättanſtalt 


von J. Globig-Mocker. 


Aufträge ber Poſtkarte erbeten, 


zur 1. Ziehung der 11. Weſeler 
Goldlotterie (3 Klaſſen⸗Lotterie), 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
/i à 7 Mk., ½ & 3,50 Mk. 

zur 4. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 13. und 14. April er., 
à 1,10 Mk.; 

zur 19. Marienburger Pferde 
Fan e am 15. Mai er., 
Al) IK: 

zur Königsberger pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Expedition der, Thorner Preſſe“. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths-Ouittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


zum 1. April geſ., 
Wohnung 1-5 3, Küche, 
Speiſek., Mädchenz. u. Zub. Adr. mit 
Preisang. u. 0. Z. an die Exp. d. Z. erb. 


Eine fein möbl. Wohn. mit Balkon 
u. Burſchengel. v. ſogl. zu verm. 
Gerechteſtr. 13, 1 Tr. 


ine freundliche Familienwohnung, 
J beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort oder 1. 
April zu verm. Breitefir. 39, 
2 gut möbl. Zim., a. m. Burſchen⸗ 
gelaß z. v. Schillerſtr. 6, 3 Tr. 
gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
1. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


1 großer Laden 


mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ift vom 1. April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


2 Wohnungen 

von je 6 Zimmern vermiethet 
A. Stephan. 
1 kl. möbl. Zimmer mit guter Penſion 
v. I. April billig zu haben. F. Mylo. 
Culmerſtr. 26, kl. Wohn. f. 40 Thl.z verm. 
errſch. Wohn., I. u. 3. Etage 
a 6 Zimm. u. re ſofort oder 

1. April z. v. Breiteſtr. 17. 


Hin: Wohnung von 3 Zimmern 


im erſten Stock ſofort oder zum 
1. April zu vermiethen in der 
Schwanen⸗Apotheke Mocker. 


Freundliche Wohnung, 
3 Zimmer, Kabinet, Küche. 
Ein fein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 23, 3 Trp. 
| Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör, I. 
Etage, von gleich oder J. April 97 
zu vermiethen. Katharinenſtr. 3. 


Freundliche helle Wohnung, 


renovirt, 3 Zim., Küche nebſt Zubehör, 
Jakobsvorſtadt Nr. 31 v. 1. 4. z. v. 
Preis 270 Mark pro anno. Näheres 
ni der Kaffee⸗Röſterei Neuſt. Markt, 
oder daſelbſt bei Herrn Aſſiſtent Bulle. 
Die linksſeitige Parterre⸗Wohnung 
in meinem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt 46, iſt vom 1. April event. 
auch früher zu vermiethen. 
Johanna Kusel. 
Keime Wohnungen ſofort oder 1. April 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Sehmeichler. Brüdenftr. 37. 


Eine Wohnung J. Stage 


von 4 Zimmern und Zubehör, Preis 
700 Mk., per 1. April zu vermiethen. 
Georg Voss 


2 Wohnung 3 


von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiekhen 
—.—.— Nr. 13. 


16 W—— 


